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Das neue italieniſche Flotten-
Programm.

Die italieniſche Flotte, die vor zwanzig Jahren im
„Lepanto“ das größte Linienſchiff aller Seemächte von
15 900 Tonnen beſaß, hat ſich auf dieſer Höhe nicht halten
können, und ſowohl die ungünſtigen Finanzverhältniſſe
Jtaliens, wie auch namentlich die Mißvwirtſchaft im Kriegs-
ſchiffbau drohten die Flotte nach und nach um ihr früheres
Anſehen zu bringen. Das hohe Jntereſſe jedoch, das
Jtaliens junger König auch ſeiner Marine entgegenbringt,
ſcheint in erſter Linie den bereits bedenklich gewordenen
Rückſchritt noch in letzter Stunde aufgehalten zu haben
und den Beginn einer neuen Aera für die Entwickelung der
Seeſtreitkräfte herbeiführen zu wollen. Eine Beſtätigung
dieſer Hoffnungen haben alle Flottenfreunde in der regen
Anteilnahme König Viktor Emanuels an dem Bau der vier
neueſten Schlachtſchiffe vom „Vittorio Emanuele“-Typ ge
funden, indem der Landesherr die Namensnennung der
beiden, bereits im Vorjahre zu Waſſer gelaſſenen Schiffe
„Regina Elena“ und „Vittorio Emanuele“ perſönlich vollzog
und dabei gleichzeitig ſein Erſcheinen bei dem Stapellauf
der beiden anderen Schiffe dieſes Typs, der „Roma“ und
„Napoli“, in ſichere Ausſicht ſtellte. Dieſe Schlachtſchiffe,
die nach den Plänen des hervorragenden italieniſchen Jn-
genieurs Vittorio Cuniberti gebaut werden, ſtellen einen
völlig neuen, bisher in keiner Marine vertretenen Typ von
Schlachtſchiffen dar, indem ſie die vortrefflichen Eigenſchaften
der ſchweren Artillerie und ſtarker Panzerung der Linien-
ſchiffe mit den Vorzügen großer Manvverierfähigkeit und
Fahrgeſchwindigkeit der Kreuzer 1. Klaſſe vereinen. Bei
einem Deplazement von 12600 Tonnen und einer ſchweren
Beſtückung von zwei 30,5 Zentimeter- und zwölf 20,3 Zenti-
meter-Kanonen, ſowie zahlreicher leichter Artillerie, iſt bei
dieſen Schiffen durch Verzichtleiſtung auf Geſchütze mittleren
Kalibers Raum für ſtarke Panzerung und große Kohlen-
vorräte (2900 Tonnen) geſchaffen worden, und Maſchinen
von 19 000 Pferdeſtärken ſollen ihnen die hohe Schnelligkeit
von 22 Knoten geben. Der Gedanke, der beim Bau dieſer
Schlachtſchiffe in italieniſchen Marinekreiſen vorſchwebt, iſt
der, allmählich zu einer Verſchmelzung von Linienſchiffen
und Panzerkreuzern überzugehen und ſich damit denjenigen
Grundſätzen zu nähern, denen die „jeune école“ in der
franzöſiſchen Flotte ſchon ſeit längerer Zeit huldigt.

Aber all das perſönliche Wohlwollen, das der König
im Jntereſſe der Landesverteidigung an der Erſtarkung
ſeiner Kriegsflotte nimmt und ſo warm betätigt, würde
allein nicht ausgereicht haben, derſelben zu weiterem
Wachstum zu verhelfen und ihr denjenigen Platz unter den
Seemächten zu erobern, die ſie ihrer vorherrſchenden
Stellung im Mittelmeer entſprechend haben muß. Es war
alſo unbedingt notwendig, auch das Jntereſſe der Volks-
vertreter anzuregen und dieſen an der Hand zuverläſſigen
Materials vor Augen zu führen, daß eine Vermehrung der
Flotte dringendes Erfordernis ſei und hierzu die entſprechen-
den Mittel bewilligt werden müßten. Aber langer Jahre
und ſchwerer Kämpfe hat es bedurft, bis es jetzt endlich der
Regierung gelungen iſt, in der Deputiertenkammer eine
Mehrheit für das von ihr aufgeſtellte Flottenprogramm zu
erlangen und vor dem Lande klar zu legen, daß es in
Marineangelegenheiten unmöglich ſo weiter gehen könne
wie bisher. Dieſer Erfolg des Miniſteriums iſt um ſo höher
anzuſchlagen, als es noch bei den erſten Beratungen des
Marinehaushaltes für das Jahr 1905/06 ſo geſchienen hatte,

als ob von der Bewilligung eines extraordinären Budgets
keine Rede ſein könne; ja Miniſter Mirabello hatte alle
Mühe, die von ihm geforderten 121 Millionen durchzuſetzen,
mit deren Hilfe an Neubauten nur 2 Kreuzer von je 10 000
Tonnen, 4 Torpedobootszerſtörer, 27 Torpedoboote und
5 Unterſeeboote beſchafft werden ſollten. Als aber im be-
nachbarten Frankreich der neue Marineminiſter M. Thomſon
mit dem Gedanken einer neuen Flottenpolitik hervortrat
und er ſich eine Majorität für eine ſtarke Reorganiſation
der Marine verſchaffte, als gleichzeitig die Erfahrungen der
kriegeriſchen Ereigniſſe im fernen Oſten immer mehr auf
die Bedeutung und auf den Wert von kriegsgeübten,
modernen Geſchwadern hinwieſen, da fand ſich auch im
italieniſchen Parlament faſt einmütige Begeiſterung für
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die beredten Worte Mirabellos und für ſeine Forderungen,
die er in kluger Berechnung auf das Mindeſtmaß deſſen
beſchränkte, was Jtalien zur Wahrung ſeiner Jntereſſen zur
See und zur Aufrechterhaltung ſeiner politiſchen und mili-
täriſchen Stellung im Mittelmeer benötigt.

Man kann auch in der Tat nicht ſagen, daß das Pro
gramm des Marineminiſters, ſoweit Einzelheiten bis jetzt
darüber bekannt geworden ſind, ſich mit uferloſen Plänen
befaßt oder unerfüllbare Wünſche aufſtellt. Jm ganzen
ſollen für die Vermehrung und Erneuerung der Kriegsflotte
150 Millionen verausgabt werden, doch wird dieſe Summe
nicht auf einmal angefordert und ſoll auch nicht durch eine
Anleihe gedeckt werden, wie es urſprünglich hieß, ſondern
ſie ſoll auf das alljährliche Marinebudget in der Weiſe ver-
teilt werden, daß auf das am 1. Juni abſchließende Budget
für 1904,/05 4 Millionen Lire, auf das diesjährige
5 Millionen und auf die Budgets der Jahre 1907 und 1908
je 12 Millionen entfallen. Der dann noch verbleibende Reſt
von 117 Millionen ſoll in Raten von je 13 Millionen Lire
bei den Budgets der Jahre von 1909 bis 1917 untergebracht
werden, ſo daß ſich alſo die Geſamtſumme von obigen
150 Millionen auf 13 Jahre verteilt. Unter Hinzurechnung
der bis jetzt für Neubauten bereits verausgabten 290 Mill.
Lire glaubt die Marine ein allen Anforderungen entſprechen-
des Flottenmaterial zu erhalten und für eine lange Reihe
von Jahren der Pflicht enthoben zu ſein, für neue außer-
gewöhnliche Kredite, die Zuſtimmung der Landesvertretung
in Anſpruch nehmen zu müſſen.

Was aber den hier beſprochenen Forderungen des
Miniſters und ſeinen Plänen ein ganz beſonderes charakte-
riſtiſches Gepräge aufdrückt und ihnen hohen Wert verleiht,
das iſt die Tatſache, daß der Bau der neuen Schiffe, die
verlangt werden, ſich nicht etwa auf die 13 Jahre von jetzt
bis 1917 verteilen ſoll, ſondern daß vielmehr beabſichtigt iſt,
das Programm ſo ſchnell als möglich abzuwickeln und ſämt-
liche Schiffe unter Anſpannung aller Kräfte der Privat-
induſtrie und der ſtaatlichen Werften innerhalb von vier
Jahren zu bauen. Dabei kann es natürlich nicht erreicht
werden, wie in mißverſtändlicher Auslegung des italieniſchen
Textes vielfach berichtet wurde, daß im Jahre 1909 der
geſamte gegenwärtige Beſtand der Kriegsflotte um das
doppelte verſtärkt ſein wird, denn in der Hauptſache wird
ja in dem neuen Programm nur die Fertigſtellung der jetzt
im Bau begriffenen vier Schlachtſchiffe vom „Vittorio
Emanuele“-Typ und der Neubau von vier Panzerkreuzern
gefordert. Alle übrigen Mittel ſollen auf die Herſtellung
einiger Torpedo- und Unterſeeboote verwendet werden, mkt
denen die italieniſche Marine im Vergleich zur benachbarken
franzöſiſchen Nation ſehr im Rückſtande iſt.

Auf Grund der neuen Vorlage ſoll ſich die italieniſche
Flotte im Jahre 1909 zuſammenſetzen aus: 9 modernen
und 12 älteren Schlachtſchiffen, 6 modernen Panzerkreuzern,
14 älteren geſchützten Kreuzern, 2 Aufklärungsſchiffen,
42 Hochſeetorpedobooten, 27 Torpedobootszerſtörern,
7 Torpedobooten 1. Klaſſe, 40 Torpedobooten 2. Klaſſe und
12 Unterſeebooten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Juli.

Das Fleiſchergewerbe und der Mittelſtand.
Je mehr man von der Ueberzeugung durchdrungen iſt,

daß der Mittelſtand in Stadt und Land, Bauer und Bürger,
wirtſchaftlich und politiſch ſchickſalverbunden ſind, deſto mehr
muß man es bedauern, daß es dem wirtſchaftspolitiſchen
Liberalismus immer wieder gelingt, einen Keil zwiſchen
beide hineinzutreiben, Die unlängſt geſchaffene Organi-
ſation des deutſchen Mittelſtandes hat naturgemäß den ver-
hetzenden Liberalismus zu verdoppelter Tätigkeit ange-
ſpornt, und dieſe kommt neuerdings in höchſt bedauerlicher
Weiſe zum Ausdrucke in den Aeußerungen der Berliner
Fleiſcherinnung, bezw. eines ihrer Altmeiſter, der die be
ſtehende Fleiſchnot lediglich auf die Sperrung der deutſchen
Grenze und die „Begehrlichkeit der Agrarier“ zurückführt.
Bezeichnend für dieſe Kampfesweiſe iſt, daß der betreffende
Herr, den die liberale Preſſe natürlich mit Jubel als Kron-
zeugen gegen die „gemeingefährlichen Beſtrebungen der
Agrarier“ anführt, ſich grobe Unrichtigkeiten hat zu ſchulden
kommen laſſen, und er z. B. behauptet, die Erkrankung beim
däniſchen Schlachtvieh betrüge nur 5 während, wie die
„Deutſche Agrarkorreſpondenz“ ſehr zutreffend in Erinnerung
brin et 90r der Prüfung der Tuberkuloſeprobe die Be-
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anſtandungen däniſchen Viehes in deutſchen Schlachthäuſern
über 50 2 betrugen und ſeit jener Prüfung noch immer
30--40 2 betragen. Ebenſo falſch iſt die Behauptung jenes
Herrn, daß das däniſche Vieh dem deutſchen Markte vor-
enthalten werde, da ja jeder Marktbericht lehrt, daß in
Hamburg und Berlin däniſches Fleiſch in ſtets ſteigenden
Mengen ausgeſchlachtet wird: 1902 waren es 420 000 d
Lebendgewicht, 1904 860 000 42; die Einfuhr hat ſich alſo
mehr wie verdoppelt. Die „Dtſch. Agrarkorreſpondenz“
weiſt bei dieſer Gelegenheit darauf hin, daß die drei vom
Deutſchen Fleiſcherverbandstage jüngſt in Freiburg i. Br.
aufgeſtellten Forderungen Beſeitigung des zollfreien
Grenzverkehrs, Ausdehnung der Fleiſchkontrolle auch auf
die mit Fleiſchwaren handelnden Geſchäfte, Deklarations-
zwang für den Verkauf amerikaniſchen Schmalzes doch
nur mit Hilfe der wirtſchaftspolitiſch rechtsſtehenden
Parteien durchgeſetzt werden können und daß die ſoge-
nannten liberalen Freunde des Fleiſchergewerbes dieſe
Forderungen wahrlich nicht vertreten werden. Gegenüber
dem Verſuche eines Teiles der Fleiſcher, für die
ſogenannte „Fleiſchverteuerung“ die deutſche Landwirtſchaft
verantwortlich zu machen, muß doch immer wieder auf die
ungeheure Verſchiedenheit in den Kleinhandelspreiſen hin-
gewieſen werden, die z. B. zwiſchen Schleſien, Berlin und
Rheinland 70 Pfg. per Kilo betragen, während ſie ſelbſt
bei der teuerſten Beförderungsart, nämlich derjenigen durch
Poſtpaket, nur 10 Pfg. pro Kilo durch das ganze Deutſche
Reich ſich ſtellen könnte. Es muß ferner darauf hingewieſen
werden, daß gegenüber den großen Schwankungen, die z. B,
im Schweinehandel am Berliner Viehmarkte zutage treten,
der Aufſchlag des Kleinhandelspreiſes ſich ſtets faſt nahezu
gleich geblieben iſt.

Das beweiſt, daß die Landwirte allein die ganze Wucht
der Konjunktur zu tragen haben, ſie werden von Preis-
rückgängen von 20—30 Mk. pro Doppelzentner, wie ſie
z. B. zwiſchen 1890 bis 1896 und zwiſchen 1902 und 1904
ſtattfanden, unverkürzt betroffen, während die gleichzeitigen
Verdienſtrückgänge des Fleiſchergewerbes minimal ſind, im
vorliegenden Falle ſich auf 5 Pfg. beſchränken, denen dann
in den Jahren ſtarker Preisdepreſſion ein entſprechend
höherer Gewinn ausgleichend gegenüberſteht. Nun iſt ſicher-
lich kein Landwirt im deutſchen Vaterlande, der dem
ſtädtiſchen Gewerbe nicht gönnte, daß es bei ſehr billiger
Einkaufslage wieder einholte, was es bei ungünſtiger Lage
an Gewinn nachlaſſen mußte. Aber umſomehr hat die Land-
wirtſchaft den Anſpruch darauf, auch ſeitens des Fleiſcher-
gewerbes in ihrer weniger günſtigen Stellung berückſichtigt
zu werden und namentlich die Tatſachen mit der erforder-
lichen Wahrhaftigkeit behandelt zu ſehen. Die Abgeordneten
der Rechten, die ſtets bereit geweſen ſind, für jedes ſtädtiſche
Gewerbe mit voller Kraft einzutreten, dürfen daher auch
beanſpruchen, daß ihnen nicht als Gegenleiſtung unziemliche
Denunziationen geboten werden, wie ſie jener Altmeiſter der
Berliner Fleiſcherinnung ſich erlauben zu dürfen glaubte.

Deutſchland und Frankreich. Bei der Konferenz
zwiſchen Radolin und Rouvier am 12. Juli überbrachte
Radolin zugleich ein Schreiben des Fürſten Bülow, das der
Genugtuung über das Reſultat und den Verlauf der bis-
herigen Verhandlungen Ausdruck gibt. Bezüglich der
Konferenz ſelbſt iſt vorläufig noch keine Entſcheidung zu
erwarten, da die Notifikation ihrer Annahme durch die
Mächte an die Adreſſe des Sultans angeſichts der ſehr
mangelhaften Verbindungen nach Fez mindeſtens 14 Tage
braucht. Man wird abwarten, welchen Eindruck das deutſch
franzöſiſche Einvernehmen am Hofe des Sultans einbringen
wird

Für die Reichstagserſatzwahl in Eſſen ſtellten die Polen
als eigenen Kandidaten den Schriftſteller Joſeph Chociszwoski-
Gneſen auf. Die Polen werden aufgefordert, keine Stimme dem
Zentrum zu geben.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Ein Handbuch über die
Seſſion 1904/05 des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat der
Bureaudirektor, Geh. Rechnungsrat A. Plate, herausgegeben. Es
gibt einen Ueberblick über den Verlauf der Seſſion und enthält
außerdem eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Geſchäfte des Hauſes.
Der erſte Seſſionsabſchnitt vom 16. Januar bis 4. Juli 1904)
dauerte 171 Tage, eine reine Arbeitszeit von 109 Tagen. Der
zweite Seſſionsabſchnitt (18. Oktober 1904 bis 1. Juli 1905)
umfaßt 257 Tage bei einer reinen Arbeitszeit von 139 Tagen.
Mit Einſchluß von acht Abendſitzungen wurden 203 Plenarſitzungen
abgehalten. Von den 64 Geſetzentwürfen ſind 59 übereinſtimmend
angenommen, 107 Anträge erledigt, 11 Interpellationen geſtellt
und beantwortet, 9 beſprochen, 3768 Petitionen endgültig er-
ledigt worden.

Eingemeindungspläne. Nunmehr hat auch der Magiſtrat
der Stadt Kaſſel den Eingemeindungs- Verträgen mit den
Ortſchaften Wahlershauſen (mit Villenkolonie Wilhelmshöhe),
Kirchditmold, Rothenditmold und Bettenhauſen zugeſtimmt, ſo daß
anzunehmen iſt, daß die Eingemeindungen am 1. April 1906 vor-
genommen werden. Hierbei ſind allerdings, nach der „F. Z.“, noch
die von dem Landkreis Kaſſel wegen der Kreisabfindung erhobenen
Schwierigkeiten zu beſeitigen. Die vier Ortſchaften haben eine
Bevölkerung von nahezu 20 000 Seelen, ſo daß die Einwohner-
zahl der Stadt Kaſſel auf rund 140 000 ſteigen wird.

Wegübergänge bei Eiſenbahnen. Dem Vernehmen
nach iſt auf den preußiſchen Eiſenbahnen eine allgemeine
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Prüfung der Ankagen bei den mit Zugſchranken verſehenen
Wegübergängen angeordnet worden. Seitens der Eiſen
bahnverwaltung iſt in Ausſicht genommen, die Koſten, die
etwa infolge unvermeidlicher Aenderungen in dieſen Ein
richtungen entſtehen werden, im nächſtjährigen Etat anzu
fordern.

D a

Jnvalidenverſicherung. Der Bundesrat hat in ſeiner
Sitzung vom 28. Juni d. J. Vorſchriften über die Ent
wertung der Marken und die Einrichtung der Quittungs-
karten für die Jnvaliden Verſicherung beſchloſſen, deren Ver
öffentlichung alsbald durch das „Reichs-Geſetzblatt“ erfolgen
wird. Die neuen Vorſchriften treten mit dem 1. Oktober
d. J. in Kraft und Quittungskarten alten Muſters dürfen
nach dieſem Zeitpunkte nicht mehr ausgegeben oder ver-
längert werden. Die Vorſchriften ſehen den Entwertungs-
zwang für ſämtliche Marken vor.

Eine wichtige Entſcheidung mit Bezug auf das
Arbeitsverhältnis hat kürzlich das Landgericht
Magdeburg gefällt. Einem Werkmeiſter war zu Un-
recht mit 14tägiger Kündigung gekündigt worden; er hatte
darauf unter der Behauptung, daß er als Werkmeiſter eine
ſechswöchentliche Kündigungsfriſt habe, auf Zahlung
weiteren Lohnes geklagt, und die Fabrik war auf ſeine Klage
zur Zahlung verurteilt. Die Zeit, während deren der Lohn
gezahlt werden mußte und von der Fabrik dann auch gezahlt
worden iſt, erſtreckt ſich vom 25. Mai bis einſchließlich
30. Juni 1904. Während dieſer Zeit hat jedoch der Werk-
meiſter, was im Vorprozeſſe nicht zur Sprache gekommen
war, anderweitig Verdienſt gehabt. Die Fabrik
verlangte, als ſie dies erfuhr, Rückzahlung des entſprechen-
den Lohnes, und der Werkmeiſter iſt vom Amtsgericht
Schönebeck a. E. und auf ſeine Berufung auch vom Land-
gericht Magdeburg zur Zahlung verurteilt.

Der Krieg in Ofſtaſten.
Wie nunmehr von unterrichteter Petersburger Seite

beſtätigt wird, ſoll Witte an Stelle von Murawiew an den
Friedensver handlungen teilnehmen.

Die Lage in Rußland.
Der Zar hat an den Marineminiſter Birilew einen

Erlaß gerichtet, in dem er an die ununterbrochenen
Niederlagen der Flotte erinnert, die ſie der Möglichkeit be
raubten, der Landarmee die Aufgabe zu erleichtern und
einen Erfolg herbeizuführen. Es ſei die Pflicht gegen das
Vaterland, daß alle Seeleute nach Kräften zur Erneuerung
der Seeſtreitkräfte, die für das Vaterland unentbehrlich
ſeien, beitrügen. Die Tätigkeit Birilews bei der Entſendung
des zweiten und dritten Geſchwaders nach Oſtaſien gewähr-
leiſte dem Zaren, daß er den richtigen Mann gefunden habe.
Der Zar erwähnt weiter die Ereigniſſe im Schwarzen Meere
und ſagt, es ſei die erſte Pflicht Birilews, den Geiſt mili
täriſcher Ordnung wiederherzuſtellen. Der Zar weiſt auf
die Notwendigkeit hin, ein techniſch gut ausgebildetes und
gut diszipliniertes Flottenperſonal zu ſchaffen und die zu
erbauenden Schiffe der Jetztzeit entſprechend auszurüſten.
Bezüglich der Neuorganiſation der Flotte verlangt der Zar
zuerſt die Sicherung der Küſtenverteidigung und danach
Schritt für Schritt die Wiederherſtellung der Schlachtflotte.

Nach Petersburger Meldungen ſoll die Ausſtoßung
des Admirals Krieger aus der ruſſiſchen Marine
bevorſtehen, weil er es unterlaſſen hat, den meuternden
„Potemkin“ ſofort anzugreifen und in die Luft zu ſprengen.

„Daily Telegraph“ meldet brieflich aus Petersburg,
daß ein Komplott entdeckt worden ſei, welches bezweckte,
das kaiſerliche Schloß Jllinskoje bei Moskau, wohin ſich der
Zar mit ſeiner Familie begeben wollte, in die Luft zu
ſprengen. Dies ſei der einzige Grund, weswegen die dort-
hin beabſichtigte Reiſe der Zarenfamilie aufgegeben worden
ſei. Unter den kaiſerlichen Gemächern entdeckte man einen
geheimen unterirdiſchen Gang, in welchem ſich große

Zahlreiche verdächtige Per-Mengen Dynamit befanden.

ſonen wurden verhaftet, darunter zwei Jngenieure, welche
die Jnnenbauten des Schloſſes leiteten.

Ein bedenklicher Vorfall hat ſich in Lod z zwiſchen
Offizieren der dortigen Garniſon zugetragen. Jm Hotel
„Manteuffel“ grüßten zwei angetrunkene Koſakenoffiziere,
Polemow und Szezukin, nicht vorſchriftsmäßig den
Diviſionsgeneral Szatilow. Auf deſſen Mahnung er
widerten die Koſaken: „Wenn die Panzerſchiffe revoltieren,
können wir es auch!“ Dabei drohten ſie dem General mit
den Fäuſten. Man rief Dragoner hinzu, welche beide
Offiziere arretierten und dem Kriegsgericht übergaben. Ein
großer Teil der in Lodz garniſonierenden Koſakenſotnien
wurde wegen Plünderungen und Morden auch dem Kriegs
gericht überwieſen. Täglich ſieht man auf den Straßen
arretierte und mit Feſſeln gebundene Koſaken unter ſtarker
Eskorte transportiert. Bei den Kaſernenreviſionen fand
man viele goldene Uhren, andere Wertgegenſtände und
bares Geld in Maſſen bei den Koſaken. Die Jnhaber
der geſtohlenen Wertſachen ſind meiſtens ermordet worden.

Ausland.
Frankreich.

Die Dreyfus- Affäre vor dem Kaſſationshof.
Der mit dem Referate über die nochmalige Reviſion des

DreyfusProzeſſes betraute Rat Moras wird demnächſt ſeinen
Bericht, eine Arbeit von gigantiſchen Dimenſionen, beendigen. Wie
immer, ſo hat Dreyfus auch diesmal kein Glück mit ſeinen Richtern
gehabt. Um der gänzlichen Unbefangenheit des Referenten ſicher
zu ſein, beſchloß der Kaſſationshof, den Bericht einem Rate zu
übertragen, der in dieſem Prozeſſe noch nicht beſchäftigt war. Es
kamen demnach nur diejenigen Räte in Betracht, die nach dem
letzten Urteile in dieſer Affäre in den Kaſſationshof berufen worden
ſind. Aus dieſer Reihe wurde das Referat zunächſt dem älteſten
angetragen, der es jedoch „mit Rückſicht auf ſein hohes Alter“
ablehnte. Nach mehreren weiteren, aufeinanderfolgenden Ab
lehnungen erklärte ſich ſchließlich der Rat Michel Jaffard bereit,
den Bericht auszuarbeiten. Er widmete ſich ihm zwar monatelang
mit großem Fleiße, wurde abed dann von einer Lungenentzündung
befallen, an deren Folgen er noch heute leidet. Nun begann das
Spiel von neuem, bis endlich Rat Moras ſich entſchloß, Jaffards
Bericht zu übernehmen. Der ungeheuere Umfang des Unter
ſuchungsaktes zwang den Referenten, ſeinem Berichte die Form
eines großen hiſtoriſchen Werkes zu geben. Vorläufig ruht das
Verfahren; die Vorbereitungen zu dem Prozeſſe werden erſt ge
troffen werden, wenn der Referent nicht nur die Geſchichte des
Dreyfus-Prozeſſes, ſondern auch die juriſtiſchen Konkluſionen vor
gelegt haben wird. Die Anſicht des Referenten wird nicht vor Er
öffnung der Verhandlung vor dem Kaſſationshofe bekannt werden,
für die 14 Tage in Ausſicht genommen ſind. Die Hauptfrage wird
die ſein, ob die Freiſprechung des Dreyfus ohne weitere Ver-
zögerung durch den Kaſſationshof ſelbſt erfolgen, oder ob das oberſte
Tribunal wie bei der erſten Reviſion nur das Urteil des Kriegs-
gerichtes kaſſieren und dier endgültige Entſcheidung einem neuen
Kriegsgerichte überlaſſen ſolle. Clemenceau und Picquart wünſchen
das letztere. Piquart hat es bis jetzt abgelehnt, die perſönliche
Bekanntſchaft von Dreyfus zu machen, um darzutun, daß ſeine
Perſon für ihn nicht in Betracht komme. Dreyfus weilt in der
Nähe von Paris, in Chatou, um ſeine Geſundheit zu pflegen.

Rußland.

Neue ſibiriſche Bahn?
„Central News“ berichten, daß Rußland in den Häfen von

Antwerpen, London und Hamburg zwölf große Transportſchiffe
chartere mit der Beſtimmung, Eiſenbahnſchienen und ſonſtiges
Material für den Eiſenbahnbau nach dem FJeniſſeigebiete zu bringen.
Man verſichert, daß Rußland beabſichtige, die geplante neue
ſibiriſche Bahn nunmehr in Angriff zu nehmen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
J. Löbejün, 12. Juli. (Die Abſchätz un g) des durch das

Hagelwetter in der vergangenen Woche an den Feldfrüchten in
hieſiger Flur und deren weiterer Umgebung angerichteten Schadens,
wird durch Vertreter von verſchiedenen Hagelverſicherungen vorge
nommen, und zwar, wie man hört, zu vollſter Zufriedenheit der
Geſchädigten. Die Fluren ſehen zum Teil recht böſe aus. Der
Roggen hat ſich durch den Hagel und den Sturm ganz gelegt, und
es iſt zu befürchten, daß er infolge des jetzt anhaltenden Regens
auswächſt. Gerſte und Hafer, weniger Weizen, ſind durch die
Dürre im Monat Juni im Korn ſowohl wie im Stroh ſehr zurück
geblieben und hauptſächlich letztere Fruchtart iſt durch Hederich

(Nachdruck verboten.)

Verſchwinden die Alpengletſcher?
Von Dr. Robert Grimm (München).

Unter den Schönheiten der Bergwelt, der beim Beginn
der Reiſezeit alljährlich hunderttauſende von wanderfrohen
und kletterfreudigen Touriſten zueilen, nimmt die Region, wo
Schnee und Eis die Gebieter ſind, die erſte Stelle ein. Wer
es verſteht, aus allen Blumen Honig e pre wird auch
der ſtillen Waldwieſe im Forſte der Ebene, dem bachdurch-
rieſelten Tal im Hügelland, den kühneren Höhen und
Schluchten des Mittelgebirges ihre Reize abgewinnen. Wie
aber immer und überall das a der Feind des Guten
iſt, ſo müſſen auch auf dem Gebiete des Reiſens und der
Touriſtik die beſcheideneren Schönheiten der Erde den groß-
artigeren den Vorzugsplatz abtreten, und je weiter beim
Reiſen die Summe des Fahrgeldes hinter den Aufenthalts-
koſten zurücktritt, umſo ſtärker wächſt der Strom derjenigen
Reiſenden an, die den Hochgebirgen Steiermarks, Kärnthens,
Tirols, vor allem aber der unvergleichlichen Gletſcherwelt der
Schweiz entgegeneilen.

Die Schweizer wiſſen ganz r welch' ſchätzbares Kapital
fie an ihren Bergen beſitzen. Eine an der Hand der Fremden
ſtatiſtik ausgearbeitete, eher zu niedrig als zu hoch rer

ätzung ergibt, daß ſie von den Land beſuchenden Ver
gnügungsreiſenden des Auslandes Geſchäftsreiſende ſind hier
nicht mit einberechnet einen jährlichen Reingewinn von min
deſtens 250 Millionen Frank Aber in die Freude über
die Erträgniſſe der Fremdeninduſtrie, die das Geld haufenweiſe
in ein Land bringt, das trotz der Betriebſamkeit ſeiner Be
wohner von den Bodenſchätzen und dem Erträgnis des Acker
baues und der Viehzucht allein nur ſchwer beſtehen könnte,
miſcht ſich ein leiſes Gefühl der Sorge, ob denn auch die
Quelle dieſes Reichtums mit Sicherheit auf alle Zeiten hin
Fortfließen wird. Geſetzt den Fall, die weiten Vergletſcherungen
am oberen Engadin, im Berner Oberlande, am Monte-
roſa, am Mont-Blane und an anderen Orten wären dem
Untergange r ſo würden die Schweizer Berge
ihres erhabenſten Schmuckes beraubt ſein; denn ſchließlich
Fommt es bei von einer gewiſſen Höhe
wenn ſich als kahler Fels und nicht im Firn und Gletſcher
gewande präſentieren, nicht ſo ſehr auf eine Höhe von einigen
tauſend Fuß mehr oder weniger, als auf die Kühnheit der Fels
formation, die barocke Zerriſſenheit der Wände und den

ſchwindelnden Aufbau der Zinnen und Gipfelpyramiden an.
Die Hochgebirge der Schweiz würden, ihrer gen und
Gletſcherſtröme beraubt, keinesfalls weſentlich mehr, ja vielleicht
ſogar weniger an alpinen Reizen bieten als die Dolomiten
Dirols und die ſcharf gezackten Granitnadeln der hohen Tatra.
Ein Teil des den Dolomiten bisher t remdenverkehrs würde ſich daher ohne weiſe dann leichter und
ſchneller erreichbaren Ber gen en zuwenden, die ſich billigerer
Preiſe ſür Unterkunft und Verpflegung rühmen können.

Selbſtverſtändlich iſt es, auch wenn ſich ſämtliche die
Gletſcherbildung beeinfluſſenden Momente bedeutend ändernſollten, ausgeſchloſſen daß ein Verſchwinden Gletſcher

in kurzer Zeit, in einigen Jahren oder Jahrzehnten erfolgen
könnte. Die Reſervoire, aus denen die größten dieſer Eisſtröme
geſpeißt werden, a viel zu mächtig, um ihr Verſiegen
innerhalb eines kürzeren Zeitraumes befürchten zu laſſen.
Jmmerhin würde ein bedeutender Rückgang der Gletſcher die
Schönheit der Gebirge weſentlich beeinträchtigen. Die Hotels
und Touriſtenhäuſer, die heut oft nur wenige hundert Schritt
von ihrem Fuß entfernt ſind, würden weitab zu liegen kommen
und die Bequemlichkeit eines Beſuches für weniger marſch-
tüchtige S eine unliebſame Einſchränkung erfahren.

Es iſt daher leicht zu begreifen, daß Nachrichten, die überdas Schwinden der Gletſcher vor kurzem wieder in die Oeffent

lichkeit gedrungen ſind, nicht nur die Unternehmer, ſondern auch
die Freunde der Bergwelt einigermaßen alarmiert haben.
Profeſſor der Univerſität Grenoble hat darauf hingewieſen, daß
die Gletſcher des Marinet im Begriff ſind zu verſchwinden und
daß auch anderen Gletſchern des Dauphins ein gleiches Schickſal
d Es handelt ſich hier W hauptſächlich um wenig
umfangreiche Eisſtröme, die wie diejenigen des Jene
um einen populären Ausdruck zu gebrauchen, r zuzuſetzen
aben. Aber auch in der An traiſchwet iſt an den meiſten
Jletſchern ſchon ſeit einer Relhe von Jahren ein ſo erheblicher

Rückgang zu beobachten, däh de Vorgänge zur Zeit immerhin
ein größeres Intereſſe beanſpruchen können.

Der Urſprung der Gletſcher, ihre Geburtsſtätte liegt weit
oberhalb jener Regionen, in denen der Touriſt, ſo weit er nicht
zu den Gipfelſtürmern gehört, die gigantiſchen, von furchtbaren
Schlünden und Abgründen zerriſſenen Eisſtröme zu bewundern
pflegt. Dort oben befinden ſich, umgrenzt von den höchſten
Graten des Gebirges, weite Talmulden, in denen der Schnee
des Winters nicht in Form jener großen Flocken fent wie ſie der
Himmel in der Ebene en herunterſchüttelt. Der Schnee

r

ſtärk umkerdrückt, Dagegen ſtehen Rüben und Karkoffeln prachtvol,
ſo daß eine vorzügliche Ernte von dieſen beiden Früchten zu er
warten iſt, zumal dieſelben weniger unter dem Unwetter gelitten
haben. Mit der Roggen und, auf höher gelegenen Stellen, auch
mit der Gerſtenernte wird hier nächſte W begonnen werden.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 12. Juli. (JInduſtrielles.) Auf
dem umfangreichen Bergwerk „AlwinerVerein“ hier, wird demnächſt noch
ein zweiter etwas kleinerer Dampfbagger eintreffen dieſer ſoll in drei
Abteilungen ſeine Tätigkeit verrichten, indem er den Humusboden und
die Kiesſchicht von dem Tonlager beſeitigen ſoll der jetzige wird dann
das Kohlenflöz in zwei Abteilungen vom Tonlager freilegen. Drei
Lokomotiven, von denen jede 20 beladene Lowry zu ziehen vermag,
befördern die beladenen und leeren Züge an ihre Beſtimmungsorte.
In einer elektriſchen Anlage wird in zwei Türmen der Kies geſiebt.
Der gewonnene Sand und der reine Ton ſollen dann in einer noch zu
erbauenden ZJegele ur Steinfabrikation verwertet werden, während
der geſiebte Kies zu Aufſchüttungen auf Eiſenbahndämmen Verwendung
findet. Mit den übrigen gebaggerten Erdmaſſen iſt der etwa 18 Morgen
große alte Schachtteich ausgefüllt, und eine mächtige Harde aufgefahren
worden. Das obere Kohlenflöz ſoll vorzügliche Brikettkohle liefern,
während im unteren auch recht gute Knorpelkohle gewonnen wird. Bei
den Baggerarbeiten iſt man in einer Schwemmſandſchicht auf einen
Quell der eine derartige Waſſerfülle hervorſprudelt, daß er
bequem eine Mühle zu treiben vermöchte. Bei der umſichtigen Leitung
ſchreiten die Arbeiten rüſtig vorwärts.

g. Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 12. Juli. (Der Storch
als findiger Maulwurfsfänger.) Auf den nahen Auen
wieſen wurde von Schnittern, welche mit Grasmähen beſchäftigt waren,
ein Storch als findiger Maulwurfsfänger beobachtet. Freund Lang
bein, der die Nähe der Menſchen gewohnt zu ſein ſchien, hatte ſich gegen
4 Uhr nachmittags eingeſtellt und beobachtete, gleichſam auf Poſten
ſtehend und lauernd, das Stoßen der Maulwürfe, wie man zu ſagenpflegt. Behutſam näherte er ſich plötzlich einer ſolchen Stelle, wo ch

der Boden hob, und mit einem wuchtigen Schnabelhiebe hatte er das
nichts ahnende Tier erwiſcht. Nachdem durch weitere Schnabelhiebe der
Maulwurf getötet war, wurde er, wie er war, verzehrt. Dreimal
wurde dieſes Manöver wahrgenommen.

g. Osmünde (Saalkreis), 12. Juli. (Eine wohlverdiente
Strafe) von ſieben Tagen ſtrengen Arreſt zog ſich ein jüngſt hier auf
Urlaub befindlicher Gardeſoldat zu, weil er einer ſozialdemokratiſchen
Berſar vie beigewohnt hatte.

Höhnſtedt, 12. Juli. (Guſtav Adolf-Feſt.)
Vorigen Sonntag (9. Juli) feierte hier der Guſtav Adolf Zweig
verein des Kirchenkreiſes Gerbſtedt ſein Jahresfeſt. Jn der feſt
lich geſchmückten Kirche predigte Paſtor Kraft Oechlitz. Bei
der Nachverſammlung wurden die disponiblen Jahreseinnahmen
(500 Mark) gemäß den Vorſchlägen von Paſtor Möhring-
Beeſenſtedt an fünf weſtpreußiſche und eine böhmiſche Gemeinde
verteilt. Die Sammlungen bei dem Feſte ergaben den erfreu-
lichen Betrag von 200 Mark. Eine nachträgliche Sammlung, die
Gutsbeſitzer Poppe, der neue Gemeindevorſteher von Höhnſtedt, in
Anbetracht der gnädigen Verſchonung der Höhnſtedter Flur von
Hagelwetter mit warmen Worten anregte, brachte allein 45 Mark.

g. Wehlitz b. Schkeuditz, 12. Juli. (Beſitzwechſel.) Das
Herrn Graby hier gehörige Gaſthaus iſt zum Preiſe von 58 000 Mk.
in den Beſitz des Herrn Gaſtwirts Brämer-Reußen übergegangen.
Le B. bewirtſchaftete bisher das Bahnhofsreſtaurant Reußen an der

orauGubener Eiſenbahn.
Kütten, 12. Juli. (Erſchwerte Arbeit durch

Gewitter.) Vorgeſtern nachmittag hatten wir in hieſiger Gegend
wiederum ein ziemlich ſtarkes Gewitter, das abermals einen reichlichen
Niederſchlag brachte. Jnfolge des häufigen Regens hat ſich das
Getreide, namentlich der Roggen, ſtark gelagert, ſodaß derſelbe ſich nicht
wieder aufrichten wird, was die Arbeit der Schnitter leider bedeutend
erſchwert.

Querfurt, 12. Juli. (Kinderfeſt. Schützen-
feſt. Perſonalien.) Geſtern wurde auf der Eſelswieſe
bei herrlichem Wetter unſer diesjähriges Kinderfeſt gefeiert.
Das Mann und Königsſchießen der hieſigen Schützengeſellſchaft
wird vom 26. bis 30. Juli d. J. im Schützenhauſe Thaldorf ſtatt
finden. Dem KreisVerſicherungsKommiſſar Fiſcher hier iſt der
Titel „KreisFeuerſozietätsInſpektor“ verliehen worden. Zum
Ortsrichter der Gemeinde Göhrendorf wurde der Gutsbeſitzer Emil
Zimmermann gewählt und beſtätigt.

Burgörner-Neudorf, 12. Juli. (Unterſchlagung.) Ein
jüngerer Kontoriſt hat ſeinem Chef aus der ihm anvertrauten Kaſſe
ca. 300 Mk. nach und nach entwendet. Derſelbe wurde geſtern, nach
Meldung des „Hettſt. Wochenbl.“, verhaftet und in das Amtsgerichts
gefängnis zu Hettſtedt überführt.

W. Weißenfels, 12. Juli. (Ertrunken.) Im benach
barten Reinhartswerben ertrank geſtern nachmittag der elfjährige
Sohn des Paſtors Stuhr beim Baden in der Saale. Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

W. Naumburg a. S., 12. Juli. (Exploſion.
S chwere Brandwunden.) Auf dem Feſtplatze des hieſigen
Schützenfeſtes entſtand vergangene Nacht in einer Wurſtbude durch

des höchſten Gebirges beſteht vielmehr dank der Trockenheit der
Luft und der größeren Kälte, bei der er n aus winzig kleinen
Kryſtallnadeln und Sternchen, die nicht an einander haften,
ſondern über eine entſprechend kalte e herabrieſeln wie der
feinſte Streuſand. Wegen dieſer Beſchaffenheit vermag er auch
auf den Kämmen und Steilwänden nur wenig zu haften, wird
von den Stürmen wieder losgetrieben und ſinkt in die eben
Bey Talmulden. Hier müßte er ſt zu ungeheuren
Mengen wenn nicht die Sommerſonne und das auf
ihn wirkende Geſetz der Schwere in ihm eine eigentümliche
Umwandlung bewirkten und ſeinen Transport talabwärts be
n An der Oberfläche bildet ſich nämlich durch teilweiſes
Schmelzen und Wiedergefrieren eine glasartige Rinde, während
in den i liegenden Schichten durch den Druck der oberen
und vielleicht auch durch Waſſerdämpfe, die h wieder zu Eis
verdichten, ein allmähliches Zuſammenſinken er olgt, wobei ſich
der Schnee in den ſogenannten Firn in eine körnige Maſſe
verwandelt, die durch ihr Bindemittel feſt zuſammenbackt.

Dieſer Firn bildet das Gewand der alpinen Zentral-
gebirgsſtöcke oberhalb einer Höhe von etwa 2600 bis 3000
Meter. Er erhält noch einen beſtändigen Zuwachs durch den
darauf fallenden Neuſchnee, der ſich mit ihm durch teilweiſes
Schmelzen verbindet. Er iſt aber beſonders in den tieferen
Lagen ſchon eine halb und halb plaſtiſche Maſſe, die durch
die eigene Schwere, durch den Druck des weiter oberhalb
lagernden Firns und dadurch, daß der unterhalb befindliche
Firn herabſinkt und ihm den Halt raubt, langſam, aber
ohne Aufhalten in das Tal herabgleitet. Schließlich kommt
er auf dieſe Weiſe in Gegenden, wo ſich im Sommer kein
Neuſchnee auf ihm mehr behaupten kann. Die oberfläch-
lichen Schichten ſchmelzen auf dem Wege dorthin ab; ihr
Schmelzwaſſer ſinkt in die Tiefen und füllt die Spalten und
Zwiſchenräume des dort lagernden Firns immer dichter aus,
ſo daß er ſich der Beſchaffenheit kompakten Eiſes nähert.
Wenn die oberflächliche Rinde gänzlich weggeſchmolzen iſt,
hat ſich der Firnſtrom in dasjenige verwandelt, was wir
einen Gletſcher nennen, der ſo weit in das Tal herabdringt,
bis Abſchmelzen und Nachſchub von oben im ungefähren
Gleichgewicht ſind.

Weshalb nun die unterſte Grenze des Gletſchers, ſein
Fuß, aus deſſen weitgeöffnetem Gletſchertore der milchweiße,
trübe Gletſcherbach herausrinnt, nicht unverändert auf dem-
ſelben Punkte ſtehen bleibt, wird ſofort klar. wenn man ſich
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Exploſion einer Lampe ein Brand, durch den zwei Frauen ſchwere auch Mittageſſen ausgegeben wird. Am geſtrigen Tage n wie
Brandwunden erlitten.

S Laucha a. U., 12. Juli. (Dienſtjubiläum.) Von
der großen Beliebtheit und Hochachtung, deren ſich Lehrer Karl
Schenkling hier erfreut, legte der aus Anlaß ſeines 50jährigen
Dienſtjubiläums geſtern im Rathausſaale ſtattgefundene Feſtakt
Zeugnis ab. Nach einem durch den Lehrerverein vorgetragenen
Geſangsſtücke und nach Anſprachen der Herren Superintendent
HolzhauſenFreyburg und Oberpfarrer GödickeLaucha wurden dem
Jubilar unter herzlichen Worten zahlreiche und wertvolle Geſchenke
überreicht. Der Jubilar dankte tiefbewegt. Auch das Feſteſſen war
gut beſucht.

VWittenberg, 12. Juli. (Einbruch. Kirchenweihe.)
Vergangene Nacht wurde im Pannierſchen Schuhwarengeſchäfte einge
brochen und eine Anzahl Schuhwaren entwendet. Von den Dieben
fehlt jede Spur. Die neu reſtaurierte Kirche zu Lüſſe wurde in
Anweſenheit des Generalſuperintendenten Dr. Köhler feierlich eingeweiht.

r. Eutzſch (Kr. Wittenberg), 12. Juli. (Fahnenweihe.)
Nachdem ſeitens der Herren Miniſter des Krieges und des Jnnern
dem hieſigen Kriegerverein die Erlaubnis zur Führung einer Fahne
verliehen worden iſt, findet am Sonntag, den 16. d. M., das Feſt
der Fahnenweihe ſtatt.

y. Staßfurt, 12. Juli. (Hagelſchlag.) Wie bedeutend
der Schaden geweſen iſt, den die Landwirte durch den letzten Hagel
ſchlag erlitten haben, erhellt aus dem Umſtande, daß die betetligten
Hagelverſicherungsgeſellſchaften die Entſchädigung bis 66*/, Prozent
zugebilligt haben. Und dabei ſind die am meiſten geſchädigten Land
wirte, nämlich die Samenbau treibenden, gar nicht verſichert. Eine
bedeutende Samenfirma der Umgegend berechnet ihren Schaden,
den ſie durch den Hagel vom vorigen Mittwoch gehabt hat, auf
125 000 Mark.

W. Zeitz, 12. Juli. (Der Verband der mittel-
deutſchen evangeliſchen Arbeitervereine), der
am 10. und 11. er. ſeinen 15. Verbandstag abhielt, wählte, den
„Zeitzer Neueſten Nachr.“ zufolge, als Ort des nächſten Ver-
bandstages Ahlsdorf, Bezirk Eisleben

Gommern, 13. Juli. (Verhafteter Sittlich-
keitsverbrecher.) Der Wüſtling, welcher am Sonntag,
wie von uns berichtet, bei Pretzien auf einem Waldwege ein
Mädchen zu vergewaltigen verſuchte, iſt nunmehr in der Perſon des
Steinbruchsarbeiters Otto Weider von hier verhaftet worden.
Es hat ſich nun auch herausgeſtellt, daß W. derjenige iſt, welcher
im Laufe der letzten zwei Jahre in hieſiger Gegend viele
Mädchen und Frauenüberfallen und geſchändet
hat. Bereits haben neun überfallene weibliche Perſonen in ihm
den Täter erkannt. Weitere Gegenüberſtellungen ſollen noch folgen.
W. iſt oftmals vorbeſtraft, verheiratet und hat vier Kinder. Eine
von ihm im Frühjahr überfallene und entehrte junge Buchhalters-
frau fiel geſtern bei der Konfrontation in Ohnmacht. Nach dieſer
Verhaftung des Unholds atmet in der ganzen Gegend alles er
Ieichtert auf. War es doch bereits ſo weit gekommen, daß weib
liche Perſonen einſame Wege nicht ohne männlichen Schutz paſſieren
durften. W. dürfte wohl an elf verſuchte oder vollendete Sittlich
keitsverbrechen in den letzten zwei Jahren begangen haben und
kann ſich jedenfalls auf eine ſehr hohe Strafe gefaßt machen.

Magdeburg, 12. Juli. (Ein ſchweres Brandunglück)
»reignete ſich heute (Mittwoch) nachmittag gegen 6 Uhr in einer
Wohnung des Hintergebäudes Breiteweg 222. Die Tochter Emma
des im zweiten Geſchoß wohnenden Schloſſermeiſters Dohlenburg
hantierte in einem dunklen Raume mit einer brennenden Petroleum
lampe, als dieſe explodierte. Die Kleider des jungen
Mädchens ſtand im Nu in Flammen. Mit ſehr ſchweren Brand
wunden am ganzen Körper wurde die Bedauernswerte durch die
Feuerwehr, die mit dem Krankenwagen ſofort zur Stelle war, nach
dem altſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht.

Neuhaldensleben, 12. Juli. (Maurerſtreik.) Die
organiſierten Maurer beſchloſſen vorgeſtern, da es die Arbeitgeber ab
lehnten, den Stundenlohn von 34 auf 37 Pfg. zu erhöhen, ſofort in
den Streik zu treten. Auf ſämtlichen Bauten ruht daher die Arbeit.

W. Erfurt, 12. Juli. (Der Erſte Staatsanwalt)
hat auf die Ermittelung der Perſon, welche am 21. Juni im
Steigerwalde den Landgerichtsrat a. D. Gutjahr überfallen hat,
300 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Leipzig, 13. Juli. (zu den Maſſenerkrankungen),
über die wir ſchon heute früh berichteten, ſchreibt das „L. T.“: Am
geſtrigen haben in Leipzig Maſſenerkrankungen infolge vonGenuß eines verdorbenen Nahrungsmittels ſtattgefunden, die eine große

Aufregung hervorriefen. Bei der Firma C. G. Röder (Buch und
Notendruckerei), Gerichtsweg 7, die mehrere Hundert Arbeiter und
Arbeiterinnen beſchäftigt, beſitzt der Hausmeiſter eine Kantine, in der

die Wirkungen vergegenwärtigt, die andauernd reichliche
oder ſchwache Niederſchläge und klimatiſche Schwankungen
im Sinne anhaltender Erwärmung und Abkühlung aus-
üben. Ein Plus oder Minus einiger Wochen, Monate, ja
vielleicht ſogar Jahre kann hier kaum ins Gewicht fallen
oder das ſchnellere Abſchmelzen oder Vorrücken des Gletſcher
fußes doch nur in geringem Grade beeinfluſſen. Die Natur
arbeitet auch hier mit langen Zeiträumen, und man hat be-
rechnet, daß der das Firnfeld bildende Schnee für ſeine
Wanderung bis zum unterſten Ende des Gletſchers in den
meiſten Fällen 80 bis 120 Jahre braucht, während bei
langen und hoch oben entſpringenden Gletſchern dieſer Zeit-
raum auf 400 Jahre und darüber geſchätzt werden muß.
Sind die Niederſchläge in jener ſo weit zurückliegenden Zeit
durch Jahrzehnte bedeutender geweſen als der Durchſchnitt,
ſo muß in der Gegenwart eine größere Menge Gletſchereis
an deſſen Fuße angelangt ſein. Der reichlicher ernährte
Gletſcher muß ſich dann weiter ins Tal verſchieben: im um-
gekehrten Falle aber wird ſich ein Zurückweichen bemerkbar
machen. Eine Modifizierung erhalten beide Vorgänge dann
noch durch erhöhtes oder vermindertes Abſchmelzen infolge
wärmerer und kälterer Witterung. Man muß aber das letzt-
genannte Moment nicht nur für das jeweilige Abſchmelzen
der Gletſcherzunge in einem Jahre in Betracht ziehen,
ſondern berückſichtigen, daß es auch weiter oben fortwährend
ſtattfindet, ſo daß der Gletſcher in warmen Jahren auch
oberhalb dünner geworden iſt und wärmere Temperaturen,
die vor vielen Jahrzehnten geherrſcht haben, erſt jetzt in
a Rückgang des Gletſchers zum Ausdruck kommen
werden.

Ein derartiges Vorſchreiten und Zurückgehen der
Gletſcher iſt nun in hiſtoriſchen Zeiten ſchon oft beobachtet
worden. Gänzlich außer Betracht können hierbei die un-
geheuren Vergletſcherungen der Glazialzeiten bleiben,
während deren, um Beiſpiele anzuführen, die Gletſcher des
Rhonetals bis in die Gegend der heutigen Stadt Lyon, alſo
in Luftlinie gemeſſen volle 240 Kilometer über das heutige
Ende des Rhonegletſchers oder über eine Strecke von 150
Kilometer vordrangen, die zwiſchen der eben genannten
Stadt und den heutigen Eismeeren des Mont-Blane liegen.
Dieſe Eiszeiten liegen ſo weit zurück und äußerten ſich in ſo
grandioſer Form, daß ſich über ihre Urſachen trotz zahl
reicher, geiſtreicher Hypotheſen kein anderer Schluß ziehen
läßt, als daß damals die aſtronomiſchen Elemente der Erd
bahn und die Axenſtellung der Erde eine andere geweſen ſein
muß als heute. Ein gewaltiger Vorſtoß der alpinen Eis-
ſtröme, über den Beobachtungen vorliegen, erfolgte dagegen
nach der Mitte des 16. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung.

rn eine große Anzahl von Arbeitern und Arbeiterinnen
hr Mittagsmahl dort. Es wurde ihnen teils Schweinefleiſch, teils

Beefſteak mit Kartoffelſalat gereicht. Nach dem Genuß dieſer Speiſen
ſtellten ſich im Verlaufe des Nachmittags bei 50--60 Perſonen, darunter
vor allem auch Frauen und Mädchen, mehr oder weniger heftige
Krankheitserſcheinungen ein, ſo daß ärztliche Hilfe und die Hilfe des
Krankenhauſes in Anſpruch genommen werden mußte. Drei Aerzte der
dritten Sanitätswache waren von 3 bis 6 Uhr ununterbrochen tätig.
Durch Rettungswagen wurden etwa 40 Perſonen dem Krankenhauſe
zugeſührt. Etwa 20 Perſonen, die leichter erkrankt waren, konnten
n der Fabrik ſelbſt ſo hinreichende ärztliche Hilfsmittel erhalten,

daß ſich ihr Zuſtand bald beſſerte. Die Kranken hatten ein ſehr mattes
und blaſſes Ausſehen. Bei vielen trat ſtarkes Erbrechen ein. Ein
roßer Teil der Erkrankungen trug einen leichten Charakter und esſieht zu hoffen, daß auch bei den ſchwerer Erkrankten eine baldige

Geneſung eintritt. Allem Aſchein nach iſt die Erkrankung auf den
Genuß vor allem des Kartoffelſalats zurückzuführen. Eine amtliche
Unterſuchung iſt natürlich ſofort eingeleitet worden. Die Reſte des
Mittagmahls wurden beſchlagnahmt.

Plauen i. V., 12. Juli. (Schutz den Arbeitswilligen.)
Um den arbeitswilligen Mauerern größeren Schutz vor den ſie be
drohenden ſtreikenden Maurern und Handarbeitern angedeihen zu laſſen,
ſind heute u erſten Male berittene Schutzleute auf Poſten gezogen.

W. Weimar, 12. Juli. Ein erhebliches er
mächtnis) iſt, wie die Zeitung „Deutſchland“ erfährt, der Stadt
Weimar zugefallen. Der verſtorbene Poſtrat a. D. Kühn hier hat
außer 18 000 Mark für Legate an hier lebende Verwandte der
Stadt ein Kapital von ungefähr 235 000 Mk. vermacht, davon
zweigen ſich etwa 30 000 Mark als Henriette Kühn-Stiftung ab.
Außerdem fiel der Stadt das Haus mit Grundſtück (Ettersburger-
ſtraße 4) im Werte von etwa 31 000 Mark zu. Der Zinsabwurf
der Vermächtniſſe, deren Hauptteil den Namen Guſtav Kühn-
Stiftung tragen wird, ſoll zur Unterſtützung alter, hilfsbedürftiger
Siecher verwendet werden.

W. Coburg, 12. Juli. (Der Regent und Familie
haben heute mittag 1 Uhr 27 Minuten Coburg endgültig verlaſſen,
um auf Schloß Langenburg in Württemberg dauernden Auf-
enthalt zu nehmen. Die Herzogin Marie, die Großherzogin
Viktoria Melitta von Heſſen, die Kronprinzeſſin Marie von
Rumänien, ſowie die ruſſiſchen Großfürſten Boris und Khyrill ge
leiteten die Scheidenden nach dem Bahnhofe, wo eine dicht gedrängte
Volksmenge Aufſtellung genommen hatte, die dem Regentenpaare
begeiſterte Huldigungen darbrachte. Zur Verabſchiedung am Bahn
hofe hatten ſich auch die Spitzen der Behörden, die Damen und Herren
des Hofes und das Offizierkorps des 3. Bataillons des Jnfanterie-
Regiments Nr. 95 eingefunden. Die ſcheidenden Herrſchaften
waren von den ihnen bereiteten Abſchiedskundgebungen ſichtlich
gerührt. Nachmittags 3 Uhr reiſte Großfürſt Voris nach
Berlin ab.

W. Apolda, 12. Juli. (Berichtigung.) Die Nachricht,
daß der zwölfjährige Sohn des Fleiſchermeiſters Bamberg in der
Landesklinik in Jena infolge eines Stoßes mit einem Räucher-
ſpieß geſtorben ſei, beſtätigt ſich nicht. Der Knabe war ſchon ſeit
Wochen an Darmgeſchwüren erkrankt und iſt daran geſtorben.

W. Gotha, 12. Juli. (Jhren Verletzungen er
legen. Am Typhus geſtorben.) Das fiünfjährige
Mädchen, welchem hier geſtern nachmittag von einem Wagen der
elektriſchen Straßenbahn beide Beine abgefahren wurden, iſt abends
ſeinen Verletzungen erlegen. Von den acht am Typhus erkrankten
Soldaten der hieſigen Garniſon iſt geſtern ein Einjährig-Freiwilliger
geſtorben.

W. Gräfenthal, 12. Juli. (Mit durchſchoſſenem
Halſe tot aufgefunden.) Jm Forſtort Weidewieſe bei
Kehlbach wurde der Glasmacher Richard Heinz aus Kleintettau
mit durchſchoſſenem Halſe tot aufgefunden. Ob ein Unglücksfall,
Verbrechen oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht bekannt. Heinz
hinterläßt eine Witwe mit ſechs Kindern.

Hildburghauſen, 12. Juli. (Die furchtbare
Familientragödie) hat ſich nicht, wie geſtern berichtet, in
Meyersberg, ſondern im Gehölz am „neuen Mehyersberg“ zuge-
tragen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
—he. Hochſchulnachrichten. Aus Königsberg i. Pr. wird

der „Korr., für Hochſchulweſen“ geſchrieben: Herr Geheimer Medi-
zinalrat Profeſſor Dr. Karl Garrè hat einen Ruf nach Bres-
la u als Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Prof. v. Mikulicz er-
halten und wird demſelben aller Wahrſcheinlichkeit nach Folge
leiſten. Garrè iſt am 10. Dezember 1857 zu Ragaz in der

Der untere Grindelwaldgletſcher drang damals ſo weit vor,
daß er die Patronellenkapelle zerſtörte, deren Glocke bei dem
ſpäteren Zurückweichen des Eisſtromes unbeſchädigt wieder
zum Vorſchein kam und heute im Kirchturm von Grindel-
wald hängt. Ein faſt ebenſo großes Vorrücken erfolgte in
den Jahren von 1816 bis 1822. Damals jammerte man
laut über die Zerſtörung zahlreicher Weiden und Gras-
matten im Berner Oberland, am Monte Roſa und am Mont
Blanc, die nach 1823 zum größten Teil wieder zum Vor-
ſchein kamen. Ein neuer Vorſtoß erfolgte von 1826 bis
1830. Jn den folgenden drei Jahren wichen die Gletſcher
zurück, um 1838 und 1839 wieder etwas vorzumarſchieren.
Nach einem Zurückweichen von 1840 bis 1842 und einem
abermaligen Vorſtoß von 1849 bis 1851 erfolgte aber dann
ein ungewöhnlich lange anhaltender Rückgang, der von
1852 bis 1885 anhielt und beim Rhonegletſcher ſich ſo ge-
waltig äußerte, daß er 8 Prozent ſeiner urſprünglichen
Länge verlor, an Dicke ſtellenweiſe bis zu 100 Meter abnahm
und jährlich etwa 7 Millionen Kubikmeter Eis einbüßte.

Es iſt nach dem Geſagten klar, daß und
Abnahme der Gletſcher in ununterbrochener Reihenfolge mit
einander wechſeln. Den en der jetzigen pittoresken
Schönheit der alpinen Eisſtrömung iſt aber damit nur dann
ein Droſt gewährt, wenn auf eine Abnahme in abſehbarer
Zeit ein ebenſo großes Wachstum folgt. Dies ſcheint jedoch
d elhaft zu ſein denn im neunzehnten a hat der

ückgang, im ganzen gemeſſen, das Vorrücken bedeutend über
troffen. Das definitive Sterben der Alpengletſcher iſt damit
jedoch noch keineswegs beſiegelt und jedes Jahr kann wieder
einen Stillſtand und erneutes Wachstum bringen.

Um eine einigermaßen verläßliche Prognoſe auch nur für
eine nähere Zukunft zu ſtellen, müßte vorher die Jrege beant
wortet werden, ob das Hochgebirgsklima kälter und n dreicher wird. Auf die bekannten „Ausſagen der älteſten eute

kann man ſich aber in dieſem Punkte nicht berufen. Hierzu
bedarf es exakter Beobachtungen, wie ſie nur auf den Wetter-
warten im Gebirge e nd, die durch genaue und anhal
tende ſommerliche Gletſchermeſſungen ergänzt werden müſſen.
Um dieſe Grundlage zu S iſt auf dem geologiſchen Kongreß
des Jahres 1894 zu Zürich eine internationale Gletſcher
kommiſſion ins Leben gerufen worden, deren Antwort auf die
d in Rede ſtehende Frage noch ausſteht und überhaupt ſo
ald noch nicht erwarten iſt. Wie immer ſie aber auch

ausfallen möge, ſo iſt doch das eine gewiß, daß von einem
gänzlichen Ver chwinden der Gletſcher ſelbſt in Jahrhunderten

nicht die Rede ſein kann. Alle jetzt Lebenden brauchen daher
um das Beſtehen dieſer alpinen Schönheiten keine ernſtliche
Sorge zu haben.

Schweiz geboren. Dem als Dozent für VBaukonſtruktionslehre an
die Techniſche Hochſchule in Hannover berufenen Diplom-
Jngenieur Karl Dolezalek iſt der ProfeſſorTitel verliehen
worden. Dolezalek wirkte bisher als Ingenieur am ſtädtiſchen
Waſſerwerke in Wiesbaden. Als Nachfolger des zum Herbſt
dieſes Jahres von der Direktion der mediziniſchen Klinik an der
Univerſität Marburg zurücktretenden Geheimen Medizinalrats
Mannkopf iſt Profeſſor Dr. med. Ludolph Brauer von der
Fakultät vorgeſchlagen worden und, wie wir hören, auch ſeitens
des Miniſteriums in Ausſicht genommen. Brauer ſteht im
41. Lebensjahre. Er ſtammt aus Hohenhauſen, Kreis Thorn in
Weſtpreußen. Jn Stuttgart iſt am 8. d. M. der Porträt-
und Hiſtorienmaler Gottlob Fiſcher im Alter von 76 Jahren
geſtorben

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“ 11. Juli in Penang

angek. „Scharnhorſt“ 11. Juli in Nagaſaki angek. „Friedrich der
Große“ 11. Juli 12 Uhr mittags in NewYork angek. „Kaiſer Wilhelm II“
12. Juli 1 Uhr nachm. v. NewYork abgeg. „Würzburg“ 11. Juli in
Antwerpen angek. „Preußen“ 12. Juli ueſſant paſſiert. „Karlsruhe“
12. Juli von Galveſton abgeg. „Rhein“ 12. Juli in Colombo angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Abeſſinia“, nach Boſton und
Baltimore, 12. Juli 2 Uhr mrgs. von Cuxhaven abgeg. „Sithonia“,
12. Juli von Moji abgeg. „Prinz Joachim“, 11. Juli von Veracruz
nach Havanag abgeg. „Cheruskia“, 11. Juli von St. Thomas über
Havre nach Hamburg abgeg. „Prinz Adalbert“, 11. Juli 8 Uhr abds.
in NewYork angek. „Prinz Oskar“, von NewYork nach Genuag,
11. Juli 11 Uhr 30 Min. mrgs. in Neapel angek. „Andaluſia“, von
Baltimore, 11. Juli 8 Uhr abends Dover paſſiert. „Pretoria“, von
New-York, 11. Juli 4 Uhr 20 Minuten nachmittags Scilly paſſ.
„Fürſt Bismarck“ 11. Juli 5 Uhr 15 Min. nachm. von Leith abgeg.
„Alexandria“ 11. Juli 11 Uhr morg. in Philadelphia angek. „Syria“,
Truppentransport, von Weſtindien, 11. Juli 1 Uhr nachm. Lizard paſſ.
„Chriſtiania“, nach New York und Newport News, 11. Juli 9 Uhr
30 Min. morgens Dover paſſ. „Scotia“, nach Weſtindien, 10. Juli
10 Uhr abends in Grimsby angek. „Meteor“ 11. Juli 8 Uhr morg.
von Helleſylt abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 11. Juli 8 Uhr morg.
in Gudwangen angek.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Juli 1905.

Aufgeboten Der Geſchirrführer Hugo Lange und Emma Enders,
Glauchaerſtr. 58.

Eheſchließung Der Schuhmacher Adolf Lüddemann, Krauſenſtr. 2
und Berta Köbel, Thomaſiusſtr. 34.

Geboren Dem Maurer Wilhelm Weinrich, Böllbergerweg 23, S.
Ernſt. Dem Tiſchler Paul Junge T. Martha, Klinik. Dem Bäcker
Guſtav Markgraf, S. Walter, Klinik. Dem Hilfsbremſer FriedrichRaue, Kandebergerſtt. 63a, T. Elſe. Dem Geſchäftsdiener Alfred
Kreſſe, Oleariusſtr. 11, S. Alfred. Dem Schuhmacher Auguſt Heller,
Landwehrſtr. 15, S. Fritz.

Geſtorben Die Wwe. Dorothee Lampe geb. Harniſch, 66 J., St.
Eliſabeth-Krankenhaus. Der Hoſpitalit Wilhelm Taege, 71 J., Klinik.
Des Aufſehers Heinrich Hanſel S. Felix, 6 J., Klinik. Des Arbeiters
Heinrich Jung Ehefrau Berta geb. Hoffmann, 35 J., Forſterſtr. 11.
Des Bahnarbeiters Karl Gneiſt S. Karl, 6 Mon., Reideburgerſtr. 4.
Des Arbeiters Wilhelm Thondorf T. Martha, 12 J., Klinik. Der
Former Max Berbig, 20 J., Klinik. Des Schmieds Franz Obendorf
S. Max, 1 J., Kl. Ulrichſtr. 37. Des Hausdieners Otto Naumann
T. Helene, 6 Mon., Kl. Sandberg 5.

Anuswärtige Aufgebote: Der Monteur Robert Mein, Berlin und
Jda Steinhäuſer, Wettin. Der Photograph Elimar Fincke und Martha
Trautmann, Frankfurt a. M. Der Handlungsgehilfe Adolf Wolf,
Halle und Margarete Meuſchner, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12, Juli 1905.
Aufgeboten: Der Telegraphenvorarbeiter Willi Laſch, Gr. Stein

ſtraße 53 und Luiſe Brockhaus, Albrechtſtr. 45.
Eheſchließung Der Silberarbeiter Bruno Prätſch, Gabelsberger-

ſtraße 9 und Fanny Böhſe, Ankerſtr. 6.
Geboren Dem Hauptwerfkſtättenarbeiter Friedrich Weſtphal,

Oppinerſtr. 1, S. Willi. Dem Lokomotivhilfsheizer Heinrich Meinen,
Albrechtſtr. 15, S. Erich. Dem Fabrikarbeiter Franz Gneiſt, Wörth-
ſtraße 6, S. Friedrich. Dem Maler Auguſt Grundmann, Weißenburg-
ſtraße 16, S. Adolf. Dem Maſchinenſchloſſer Max Fritze, Saalwerder
ſtraße 8, T. Martha.

Geſtorben Des Gasanſtaltsarbeiters Friedrich Meye S. Ernſt,
7 Mon,., Feldſtr. 4. Des Gaſtwirts Friedrich Obſt Ehefrau Agnes
geb. Vielitz, 58 J., Händelſtr. I. Des Maurers Franz Knote T.
Gertrud, 4 Mon., 3. Des Arbeiters Karl Wieglipp aus
Schwerz Ehefrau Wilhelmine geb. Milker, 49 J., Diakoniſſenhaus.
Des Geſchirrführers Karl Weißwange T. Marie, 7 Mon., Hermann-
ſtraße 26. Des Geſchirrführers Franz Kanzler T. Martha, 7 Mon.,
Burgſtr. 556. Der Gewerbe- Referendar Richard Wiedemann, 29 J.,
Kraufenſtr. 1. Der Korbmacher Friedrich Münzner, 67 J., Saal-
werderſtr. 9. Des Güterbodenarbeiters Otto König gen. Stoltze T.
Gertrud, 1 Mon., Gr. Brunnenſtr. 32.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Gedrückte oder gereizte Gemüts-
Stimmung ist durchaus nicht immer das Zeichen
eines Gehirnleidens. Dieses Organ erweist sich meist
gesund, statt dessen aber Magen und Darm Krank. Als
man den Sitz der Seele in den Magen verlegte, wollte
man damit andeuten, dass die seelische Stimmung von
den Verdauungsorganen abhängig ist. Man Weiss, dass,
wenn diese nicht richtig funkticnieren, der Mensch übel-
launisch, Verdrossen, melancholisch oder reizgbar und
erregt wird, auch an Magenverstimmung leidet. In er-
freulicher Weise ändert sich das Bild sehr schnell, wenn
man in rationeller Weise abführt und sich zu diesem
Zwecke des Hunyadi Jänos Bitterwassers bedient.
Die prompte, leichte Wirkung auf den Darm befreit das
Gehirn alsbald von Benommenheit und macht es wieder für
frohe BVindrücke ompfänglieh, agrie leistungsfähig zur Arbeit.

hesunde Kinderspeise für den Sommer.
Um die Kinder in den heißen Tagen geſund zu erhalten,

achte die Mutter ſorgfältig darauf, was ſie eſſen. Speiſen,
die das Blut erhitzen, müſſen vermieden werden; dagegen
iſt kühlende, erfriſchende Nahrung vorzuziehen. Solche ent
hält ein ſchöner Mondamin-Flammeri mit gekochtem Obſt
als Beigabe. Für die Speiſen der Kinder eignet ſich
Mondamin vorzüglich, da es ein Produkt von beſter Qualität
und ſorgfältigſter Herſtellung iſt.

MondamiümGeſetzlich geſchützt ſeit 1884. (9850
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Hierdureh mache ich die ergebene Mitteilung, dass ich
das Geschäft meines verstorbenen Mannes, des

Böttohermeisters Gustav Zancler
hier, Gr. Klausstrasse 12

in unveränderter Weise weiterführen werde und bitte ich
das meinem Manne gesechenkte Vertrauen auch auf mich
gütigst übertragen zu wollen. (9878

Frau w. Marie Zander.

Rucksäcke Backi Mittelkinclk,
Morgen Freitag nachm. 4 Uhr

für Kinder von 65 Pfg. an S Kur- Konzert Tfür Damen Von 1.65 Mk. an der Kapelle des Füſilier- Regiments v nene
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3

für Herren von 2.25 Mk. an. Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer). [9874
Nur brauchbare golide Qualitäten. 0. Wiesert, Königl. Muſikdir.

mC F Ritter Leipzigerstrasse MWintergarten, g
èc LL’— D-GòKAGNGES- 90. n Freitag, den 14. In er abends 8 Uhr v

NMustergiſges Auf alle Waren 5 Prozent in Marken des Rabatt-Spar-Vereins. hr 0 J ß es hum ori gti 8 ch e 5 K onz ert
O

Tr des Feſtwirts aus Nürnberg Joser Aschenbrenner 77Fabrikat C. M u h l in 9 ha us Pef. Joh. Soh n mit ſeinen 25 Oberlandlern in Original Tracht. r
ersten Ranges alleinig concess. Fabrikant der Llenne p Joser Aschenbrenner. Paul Zscheyge. pe

zumässigen Preisen De THOMALLAS GE SUNDHEITS- Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. di
auch auf

UNTERKILEIDE R.Socken und Sträm pfe. Von der Reise zurück.Beliebteste 4Ehrendiplome, 9 goldene Megaien
Die besten u. solidesten,

Gesefzſich o fre Gr. Ulrichstr. 32, I.Niederlagen an allen grösseren Plätzen Brochöre u. Preisſisten gratis. o

III Dahnarzt Voqelmee Tahnarzt Vogeler.
Qualitäts- Marke Webenso angenehm im Somme als Wohne jetzt iam PlatZze. t e

e Niederlage: H. G. e J

v J Nopdseebadh z SommerCrischee MEY 8 Stoffwäsche e Mittelpunkt der Sächſ. Schweiz, 7i 96Aer Kgl. Sachs u. Kgl. Rumän. Hoflietf. d in Holstein h Proſpekte u. tE EDLIGh, LEIPZ“IG-PLAG Z. Marne Fean praktisch, S von Leinen wäsche Kaum Seefahrten, See- Pu T a Wnin, öri ſ. hunds- und Enten- e ur u. Wasserheilanstalt erüner Fahn oden, Wattenlaufen. 3 Diätet. physik. (Licht)- u. Hydro- 7 wObige Handelsmarke trägt jedes Sthex. Damen Herren Und familienbac rospekte gratis durch Therapie. Dr. Szumann S b 4 3 b
Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3, t m s 2 ung rarnron- c e r 590 2 324, r r r Leipzigerstr. 65, 2 x an im bayer Fichtel- 2 eilhelm Scohwarz, Leipzigerstrasse arl Rehe, Rannischestr. 13, I iadelwaledJulius Buschbeck, Gr. Olriehstr. 35, F. Nüller, Leipzigerstr. 29, A e Getrennt r J ſeI Th. Loeheling, Schmeerstr. 15, Otto Bötteher, Landwehrstr. 16, Fichtennadelbad. Fichtennadeldampf-Inhal. Vorzügl.

Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5, Gustav Müller, Albrechtstr. 46, 2 P uohlens. Stahlquelle. Neues Badehaus. 4 Arzte. Renommierte Küche. rFranz Sohwarz, Neumarktstr. 12, C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8,
Geschw. Grassel, Freiimfelderstr. 14, Otto Lützenkirehen, Mansfelder-

gtrasse 3 e dringen Geiststr. 36, Elise Hoeft I eipziger- d x M Jstrasse arl Pritsohow, Bernburgerstrasse 28, Rich. Wagner,Königstr. 5, G. Lutseche, Sophienstr. 4, E. Lehmann, Lessingstr. 31, M hi lä tt 1 t t er Mayse osser meerverein
A. Borst, Steinweg 26, E. Plarre, Manuerstr. n. Neundtuser 3, am 486 Inenp a lsta zu May a r Hegründet 1895Markt, C. A. Böhme, Geiststrasse 50, K. Berger, Geiststrasse 20, e T S 43 [9275

I C. Obstfelder, Alter Markt 24, Friedr. Rosch, Gr. Steinstrasse 38, im Grossbetrieb. SAlbert Pfautsch, Alte Promenade 22, Max Morgner, Advokaten- Inhaber [9278weg 21, Wilh. Freitag, Giebichenstein; in SehKeuditz bei 2 t4 Kari Diese in Cönnern bei Otto Bertram. 4134 Ernst Heinicke,
t Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mitI ähnlichen Rtiketten, in ähnlichen Werpackungen Fernuſpr. 1257. Karlſtraße 13. iund grösstenteils auch unter denselben Benennungen lg angeboten werden, und fordere beim Kauf an Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg. i nechte Wäsche von Mey Edlich. leßtri che lei e Größter Weingutsbeſitzer Deutſchlands empfiehlt ſeine rein

gehaltenen Ahrrotweine nur eigenen Wachstums.
Preisliſten und Proben frei. Nichtkon venierender Wein

wird koſtenlos zurückgenommen. Der Vorſtand.

pollo- Theater
Direktion Gustav Poller.

Gastspiel des
MetropolTheaters,

Direktion: Max Samst.
Allabendlich:

SenſationellerErfolg von

„Die Kleinen Jagabunden“,

Senſationsſtück in 5 Akten,
nach dem Franzöſiſchen von

J. Decourelles.
D. Jn den Zwiſchenpauſen:
Jllumination und Promenade

üieſtut. Vaen ir Halle g. S. und un d T

oſten e Au ahme herrenig er, et ä ger r on er eise 9hre An en en e ſür ehe toſtenlos zurück. wenn Häusliche Tr ink-KurenAmahne von Penſionstieren à 40, 30, 20 9 p. Tag je nach Größe. (auch als Vor- und Nachkuren).
Weg mit allen Pinmachtöpfen und Gläsern zum Zubinden ung Pr. Kelpuiller, un unun. 0 Anerkannt beste Wirkung der Ieil-

m

Verstöpseln! Dagegen Kkaufe jede praktische Hausfrau Gr. Steinstrasse 69, 1 Wässer und Brunnensalze bei:

3 Wochen Verreist et t o h Pottr,
rot in 98146 Magen- und DarmkKatarrh,

s Vertreten mic eHerr Dr. Könn, K. Steinstr. 5, Gicht, Rheumatismus,
Dr. Hornemann, Reilstr. 1. Nieren- und Blasenleiden,

Dr. Zöttger. Fettleber, Gallenleiden,
Harnsäure Diathese, Blutarmut,

Alle h nie Tiere
S Adler S

Konserve-
Gläser

mit lIuftdichtem Glasdeckel-Versechluss,

welche fast ebenso billig sind, wie gewöhnliche Töpfe und Gläser (gegr. 1861). im Garten. [9842und absolute Zaverlässigkeit in Bezug auf Haltbarkeit der 5 ZuckKkerharnruhr, Rhachitis, Der Aufenthalt imKonserven bieten G. z BRBIlIasen- und Nierensteine. Theater iſt kühl und angenehm.
9Vorrätig im ten Ala un Hanne n n PBeblggigen Neumarktſtraße 7 Erhältlich in den Mineralwasservandlungen, Apotheken, Drogerien

J aften, wo nicht Aiakt von der Pabris Gel heit z. T und durch Marienbader Mineralwasser- -Versendung.
urnenGlashüttemwerke Adlerhütten Act.-Ges. e gen ihen Gebrauchsanweisungen, Broschüren ete. gratis von der Versendung.

Doolog. Abart
[9852

9Ilavemann',
W e e e Widerstandskraft,

Kriginal-Raubtierſchule

über i J r eNur clis Marke „Pfeilring“ Jede u re bers
hesundheit und

e W 0 hl b e h a 9 e n 5 War ger

8 bis 10 Uhr ſtädt. Turnhalle,

wen man durch das Tragen von 1 Schweiſ und. 1 gefleckte

gibt Gewähr für die Aechtheit unseres Roßplatz.

Hyäne.A Schiessers Hanptvorſehnng 72 Uhr.
bhärtungs- Wäsche

m, Abteilung III, ältere Mitglieder.Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin. Dienstag ind Freitag. S bis

Fütterung 7 ühr.

Eintrittspreiſe unverändert.

aus indischer Vesselſaser gefertigt. Schneeweiss und
seidenglänzend, verbindet dieselbe mit einem eleganten Aus-

8 Uhr abends Turnhalle Schule

Stuhlplätze 20 u. 10 Pfg.

sehen grösste Dauerhaftigkeit und mwässigen Preis.

Man verlange nur Dreyhauptſtraße. Leiter: Herr

Freitag, den 14. Juli:

Höchste dauernde Porösität, kein Verßilzen.

I Troſchke.l feilring“ Lanolin Cream Abteilung IV, Damen. Montag,

XXIV. Elite Kongert,
ausgeführt vom

Höchste Aufsauxungsfähigkeit. Schnelles Verdunsten des
Schweisses. Kein nasskaltes Anlieggen der Wäsche.

abends 8 bis 10 Uhr.

Willy Wolf-Orchester.

Grösste Beförderung des Stoffwechsels.

W Abteilung V, r Donnerstag,Ah S o W Lanolin- Fabrik (9845 bends 6 bis 72 Uhr.

Anfang 4x Uhr. Ende 9 Uhr.
Von abends 7 Uhr ab

Von ersten Autoritäten glänzend begutacenhtet-.
Zeugnisse, Prospekte, Proben gratis und franko.

Abteilung VI, Schülerinnen e rei

DF SeSaat-Planen. grob

Erw. 35 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die im Freien können ſich noch Teil Rio Neso H. Schnee Nachf. I. Ebermann, Leidzig. Kenes Theater

Martinikenfelde. tag, nachmitta s von 4bissx hr.
Abteilung IV bis VI Turnhalle

Abteilung VII, Knaben. rAlbin Rarth, Inh. Max Albert, n derte
Sinn

Auswärtige Theater.

l d 9867Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schracder, Orts Sehunnze, akad. Maler, alle a. S., Gr. Steinstr. 84. ([9488 ehe Weh. Da
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [9241 Marienſtraße 27b, I. S Vuolksfeind.

und weise Nachahmungen zurück.

Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit elektr. Betrieb, Turnwarte W. Klinz und Mit-
m 54 Leipzigerstrasse 54 (Front Martinſtraße). e ſching.
Prima, Thäringer Stückkalk (ca. 9 950 Aetzkalb), Zu meinen [9867beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk, Mal u. Skierübungen

DiemenPlanen, Schule Dreyhauptſtraße. Site-

Leiter:

Freitag, den 14. Juli 1905.

rinnen Frl. Fahlberg und

Leipzig (Neues Theater): Der

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158, Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 325 der Halleſchen Zeitung 14. Juli 1905.,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 13. Juli.

Reiſegepäck.
Zur jetzigen Zeit laſſen ſich auf den Bahnhöfen und in den

Hotels an den zur Beförderung kommenden Gepäckſtücken der
Reiſenden allerhand intereſſante Studien anſtellen, wobei man mit
einiger Kombinationsgabe leicht von den verſchiedenen Koffern, Körben,
Reiſeſäcken und Handtaſchen auf Geſchlecht, Rang, Stand und Lebens
gewohnheiten ihrer diverſen Beſitzer ſchließen kann. Daß jenes
rieſige, haushohe Kofferungetüm einer Dame gehört, die darin
ihre ganze Saiſontoilette mit ſich führt, iſt unſchwer zu er
raten, ebenſo vermuten wir kaum mit Unrecht in dem Beſitzer des
flachen eleganten Lederkoffers einen Offizier oder Angehörigen der vor
nehmen Welt. Die abgeſchabte, altmodiſche grüne Handtaſche mit dem
perlengeſtickten Pegaſus darauf gehört ſicher einem jener alten Herren,
die der Student pietätlos als „Philiſter“ oder „Spießbürger“ bezeichnet,
während der breite, ſtark gebaute Koffer mit den vielen bunten Hotel
zetteln aus der Schweiz und von der Riviera unſtreitig das Eigentum
eines reiſenden Briten ſein dürfte. Die mächtigen Weidenkörbe dort
mit den Vorlegeſchlöſſern bergen aller Wahrſcheinlichkeit nach
die notwendigſten Kleidungs- und Wäſcheſtücke einer auf Sommer-
friſche ziehenden Familie, die dunkelfarbigen, ſchmalen und
turmhohen mit Eiſenbändern beſchlagenen Koffer aber enthalten
fraglos das transportable Muſterlager des Berufsreiſenden, des überall
heimiſchen „Commis voyageur“. Wem aber mag wohl der Koffer da in
der Ecke gehören, an dem Hotelzettel neben Hotelzettel aus aller Herren
Länder [klebt Kaum eine größere Stadt von Europa fehlt unter all
den Orten, von denen die buntſcheckigen „Reiſepflaſter“ reden Der
Jnhaber dieſes Gepäckſtückes, verehrter Leſer, iſt kaum je eine Meile
über ſeine Vaterſtadt hinausgekommen. Die verſchiedenen Zettel ſind
mühſelig geſammelt und erbettelt worden das Möbel aber, auf das ſie
geklebt ſind, dient ſeinem glücklichen Jnhaber als „Renommierkoffer“.

Die Studentenſchaft und die katholiſchen Korporationen.
Um ein für allemal ſich von jeder Berührung mit den hieſigen
katholiſchen Studentenverbindungen „Sileſia“ und „Hanſea“ zu be-
wahren, haben die ſämtlichen ſchlagenden Verbindungen beſchloſſen,
bei allen öffentlichen Anläſſen ſich zuſammenzuſchließen und eine
von der übrigen Studentenſchaft ſtreng abgeſchloſſene Gruppe zu
bilden. Am geſtrigen Rektoratswechſel trat dieſer Beſchluß zum
erſtenmale in Geltung. Da auch die chriſtlichen Verbindungen
„Wingolf“ und „Tuisconia“ für ſich die feſtliche Auffahrt zur Univerſitäts
feier vollzogen und ebenſo die nichtfarbentragenden Korporationen ſich
untereinander zu gemeinſamem Vorgehen verſtändigt hatten, ſo waren
die genannten katholiſchen Vereinigungen gänzlich iſoliert. Das Uni-
verſitätsbanner war aus dieſen Gründen ſeitens der Univerſitätsbehörden
nicht herausgegeben worden. Nun, das ſchadet nicht viel. Es ging
auch ohne des Banner.

Der Halleſche Schriftſteller und Dichter G. Emil Barthel
vollendet am 21. d. M. ſein 70. Lebensjahr. Guſtav Emil Barthel iſt
ein gemüt- und talentvoller Lyriker, ein ſcharfer Epigrammatiker, ein
gewandter Ueberſetzer franzöſiſcher und engliſcher Dichtungen und ein
nicht unbedeutender Literaturhiſtoriker. Durch ſeine bereits im Jahre
1875 erſchienene kleine Sammlung von „Scherz und Humor“ iſt er in
der deutſchen Dichterwelt raſch bekannt geworden. Man lobt in ſeinen
Gedichten Humor und epigrammatiſche Schärfe, in ſeiner Sammlung
„Heiliger Ernſt“ den ernſten, gemütvollen Ton. Seine Werke ſichern
ihm einen Platz unter den bedeutenderen neueren Schriftſtellern. Sein
letztes iſt der neue poetiſche Hausſchatz, eine ſyſtematiſch geordnete Aus-
wahl von Quellenſchriſten hochdeutſcher Gedichte vom Beginn der
Romantik bis auf unſere Tage. Wir wünſchen dem verehrten Dichter,
unſerem liebenswürdigen Mitbürger im Hinblick auf ſein nunmehr bald
vollendetes 70. Lebensjahr einen recht freuden- und friedenreichen
Lebensabend und die Anerkennung ſeiner Muſe in den weiteſten Kreiſen.

Schwimmfeſt. Zu dem am nächſten Sonntage, nachmittags 3 Uhr,
ſtattfindenden großen Schwimmfeſte, veranſtaltet vom hieſigen Schwimm-
klub „Saale“ von 1898, ſind wie im Vorjahre zahlreiche Meldungen
aus Nah und Fern eingelaufen. Wiederum werden erſtklaſſige
Schwimmer und Schwimmerinnen im naſſen Elemente um den Sieges-
preis ringen. Das Jntereſſe wird noch dadurch erhöht, das auch diesmal
die RauchfußBrauereien ſich in dankenswerter Weiſe bereit erklärt haben,
einen Ehrenpreis zu ſtiften. Ferner hören wir, daß Herr Otto Ho of
vom Schwimmklub „Poſeidon“, Berlin, der Jnhaber der Meiſterſchaften
von Deutſchland und von Europa im Kunſtſpringen, einige ſeiner Glanz-
leiſtungen zeigen will, und ſchließlich ſoll diesmal auch der Teil des
Publikums, der gern lacht, nicht zu kurz kommen, da einige humoriſtiſche
Nummern vorgeſehen ſind. Das Feſt verſpricht alſo wieder ſehr intereſſant
zu werden.

Die Halleſche Waiſenſtiftung hielt am geſtrigen Mittwoch
abend im „Ratskeller“ ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung
ab. Der Vermögenszuſtand der Stiftung hat ſich im abgelaufenen
Geſchäftsjahre von 30 651,79 Mk. auf 32 107,20 Mk. erhöht, alſo um
1455,41 Mk. Da die Verwaltung ehrenamtlich geſchieht, ſind hierfür
keine Ausgaben entſtanden. Die Jahresrechnung wurde entlaſtet; hier-
bei wurde Veranlaſſung genommen, dem Vereine zur Pflege der Dicht
und Tonkunſt hierſelbſt den Dank der Verwaltung für die ihr über
wieſene Summe von 141,15 Mk. auszuſprechen, herrührend von der
ſeiner Zeit zu dieſem Zwecke veranſtalteten Aufführung des Neubertſchen
Stückes „Die Hochzeit des Mönchs“. Ebenſo ſtattete der Vorſitzende,
Herr Stadtrat a. D. Arndt, der Preſſe für ihre tatkräftige Unter
ſtützung des Unternehmens ſeinen Dank ab. Die Mitgliederzahl
beträgt 132. Der Vorſtand blieb derſelbe. Er ſetzt ſich zu
ſammen aus den Herren Stadtrat a. D. Kaufmann Arndt,
Stadtrat Kaufmann Uber, den Stadtverordneten Kaufmann
Aßmann und Rentier Schmidt, ferner dem Kaufmann
Holzhauſen und Kaufmann Roſenberg. Außerdem gehören
dem Vorſtande der jeweilige Erſte Bürgermeiſter und Stadt-
verordnetenvorſteher an. Gemäß den mit der deutſchen Reichs
fechtſchule gepflogenen Unterhandlungen iſt die Halleſche Waiſenſtiftung
nicht abgeneigt, zwecks Errichtung eines Reichswaiſenhauſes in Halle,
Gelder herzugeben, wenn die Reichsfechtſchule auf gewiſſe, leicht er
füllbare Bedingungen eingeht. Die Verhandlungen laſſen demnach für
beide Teile einen günſtigen Abſchluß erwarten.

Vereinsneugründung. Ein neuer Briefmarken-
Sammlerverein unter dem Namen „Wittekind“ hat ſich
hierorts gebildet. Der Verein zählt bereits eine ganze Anzahl Mit
glieder. Der Vorſitzende iſt Herr Sattlermeiſter Bruno Hut h. Die
Zuſammenkünfte finden an jedem erſten Donnerstage im Monat im
Hotel „Goldener Ring“ und an jedem erſten Donnerstage nach dem
15. im Monat im Gaſthofe „Goldener Pflug“ ſtatt. Meldungen um
Aufnahme werden dortſelbſt entgegengenommen.

S Die Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß
der Plan über die Herſtellung unterirdiſcher Telegraphenlinien in Halle
(Saale) bei dem Kaiſerl. Poſtamt 1 in Halle (Saale) öffentlich ausliegt.

Geſundheitszuſtand in Halle. Jn der Woche vom 25. Juni
bis 1. Juli war die Sterblichkeit in Halle etwas geringer als in
der Vorwoche; ſie betrug, auf das Jahr berechnet, 17,3 von tauſend
Lebenden, mithin auch weniger als in der gleichen Woche des Vor
jahres, in der ſie ſich auf 21,7 belief. Die hieſige Sterbeziffer
überſchritt damit nur wenig die jetzige mittlere Sterblichkeit der
deutſchen Großſtädte, von denen mehr als ein Drittel ungünſtigere
Verhältniſſe hatte als Halle; dazu gehörten u. a. Poſen (mit dem
Maximum von 43,3), Breslau, Chemnitz, Magdeburg, Braun
ſchweig, Köln, München, Stuttgart. Niedrigere Sterbeziffern als
Halle hatten dagegen Berlin, Leipzig, Dresden, Hannover, Ham-
burg, Frankfurt a. M., Nürnberg. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben
58 Perſonen gegen 63 in der Vorwoche, darunter befanden ſich
25 Säuglinge, gegen 19, ſo daß die Todesfälle unter den Kindern

im erſten Lebensjahre zugenommen haben, während ſie unter den
höheren Lebensaltern erheblich ſeltener wurden. Die Säuglings-
ſterblichkeit überſchritt denn auch mit 7,5 pro Jahr und Tauſend
der Lebenden in Halle den jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt, ſie
wurde aber von Poſen, Königsberg, Danzig, Stettin, Chemnitz,
Dortmund und Köln noch übertroffen. Unter den Erkrankungen
zeigten die der Verdauungsorgane eine ſtarke Zunahme, die der
Atmungsorganr und die Jnfektionskrankheiten wurden dagegen
ſeltener. Es haben Magen- und Darmkatarrh und Brechdurchfall
bei 17 Säuglingen und einer älteren Perſon, Krankheiten der
Atmungsorgane in drei, Tuberkuloſe in ſechs, Maſern in zwei
Fällen zum Tode geführt; Scharlach, Diphtherie, Keuchhuſten,
Typhus, Kindbettfieber haben kein Opfer gefordert. Eines ge-
waltſamen Todes ſtarben vier Perſonen.

Ein guter Rat. Ehe man in die Ferien reiſt, ſtelle man in
die Wohnung Eimer und Waſchſchüſſeln mit Waſſer auf den Boden.
Das Waſſer verdunſtet in der warmen Jahreszeit, gibt an Wände,
Böden, Möbel uſw. den nötigen Grad von Feuchtigkeit in kaum merklicher
Weiſe ab, zugleich ein gut Teil Staub, Motten und Fliegen anziehend
und in ſich aufnehmend.

Eine Anzahl franzöſiſcher Landwirte beſuchte von Staßfurt
kommend, geſtern unſere Stadt und begab ſich nachmittags nach Lauch-
ſtädt wo die Verſuchsſtation eingehend beſichtigt wurde.

Die hieſigen Steinſetzer, die bekanntlich in Lohndifferenzen
mit ihren Meiſtern ſtehen, haben nunmehr eine Petition an das
Stadtbauamt gerichtet, dasſelbe möge doch Ppflaſterarbeiten in
eigener Regie übernehmen. Herr Stadtbaurat Lammers ſoll dieſem
Wunſche gewillfahrtet haben; eine Anzahl arbeitsloſer Steinſetzer ſoll
zur Ausführung kleinerer Pflaſterarbeiten bereits eingeſtellt worden
ſein. Wir können dieſes Vorgehen des Stadtbauamtes ſchon im
Prinzip nicht billigen.

Landwirtſchaftlicher Bauern- Verein des Saalkreiſes. Am
11. d. M. hielt, wie ſchon geſtern kurz mitgeteilt, der landwirt-
ſchaftliche BauernVerein des Saalkreiſes wie alljährlich, kurz vor
Erntebeginn, in der „Saalſchloßbrauerei“ zu Giebichenſtein ſein
Sommerfeſt ab. Gleich nach 3 Uhr füllte ſich der ſchattige
Garten, und bei dem gewählten Konzert- Programm der
Hentſchelſchen Kapelle begrüßten ſich die Mitgliederfamilien, welche
nach althergebrachter Gewohnheit ſtändige Teilnehmer des ſchönen
Feſtes ſind, aber räumlich ſo getrennt wohnen, daß für ſie der Tag
des Sommerfeſtes immer den Tag eines ſeltenen, frohen Wieder-
ſehens bildet. Nachdem in den letzten Wochen „uch ergiebige
Regenmengen die faſt verdorrenden Feldfrüchte erfriſcht und vor
Mißwachs gerettet hatten, ſah man überall freudige Geſichter.
Leider hatten ſchwere Hagelſchäden in den letzten Tagen in der
Alslebener Gegend ſo manchen Landwirt am Erſcheinen verhindert.
Jmmerhin nahmen an den um 6 Uhr feſtgeſetzten, ſehr vorzüglich
mundenden Eſſen ca. 380 Perſonen teil. Daß die Jugend zahlreich
vertreten war, verſteht ſich von ſelbſt; dann nach 9 Uhr ſchloß
ſich ein zwanglos fröhlicher Tanz an, welcher die Familien bis
2 Uhr zuſammen hielt. Raſch leerte ſich nun der Saal, und per
Wagen und Bahn eilten alle, geſundes Wiederſehen für nächſtes
Jahr wünſchend, ihren Heimatdörfern zu, denn der Beginn der
Ernte iſt da, und Verſäumniſſe hierbei laſſen ſich die Saalkreiſer
Landwirte nicht zuſchulden kommen. Ordnung, Exaktheit und Vor
wärtsſtreben in den Wirtſchaften ſpielt ſich in dem Vereine mit
ſeinen Geſchäftseinrichtungen ebenſo ab, wie in dem in allen ſeinen
Teilen gelungenen Feſte.

Krieger Begräbnisverein. Die am 3. d. Mts. abgehaltene
außerordentliche Generalverſammlung war gut beſucht. Aufgenommen
und verpflichtet wurden die Kameraden Heuſchke und Tietſch.
Von den neu aufgeſtellten Statuten wurden die 88 1-—3 mit geringen
Aenderungen genehmigt. Von den an drei Witwen verſtorbener
Kameraden gezahlten Unterſtützungen ſeitens des Deutſchen Krieger
bundes nahm die Verſammlung mit Genugtuung Kenntnis. Weiter
wurden noch interne Sachen erledigt. Am 8. d. Mts. fand die Feier
des 45. Stiftungsfeſtes des Vereins in den Räumen der „Saalſchloß-
brauerei“ ſtatt. Die Mitglieder waren mit ihren Angehörigen zahlreich
erſchienen. Das vortrefflich ausgeführte Konzert der Thiem ſchen
Kapelle fand allſeitigen Beifall. Der von den Kindern bei bengaliſcher
Beleuchtung ausgeführte Fackelzug entfachte große Luſt und Fröhlichkeit.
Für die Erwachſenen bot der Ball im Saale reichliche Freuden, welche
die Mitglieder bis zum frühen Morgen zuſammenhielten. Das Feſt
kann in der Tat als gelungen bezeichnet werden, was nicht zum
mindeſten ein Verdienſt der Gäſte iſt, welche hierzu beigetragen haben.

Der Verein ehemaliger 8ber tagte geſtern abend in ſeinem
Vereinslokale. Der Gedenktag der Schlacht bei Beaumont (30. Au uſt)
ſoll durch eine kleine Feſtlichkeit in Bauers Brauereiausſchank (Rat-

hausſtraße), der Geburtstag des Chefs des Regiments, Jhrer Majeſtät
der n ſermm, am 22. Oktober durch eine größere Veranſtaltung gefeiert
werden.

„Das Harzer Bergtheater und ſeine Ziele.“ Ueber dieſes
angekündigte Thema wollte am geſtrigen Mittwoch im Weinzimmer
des „Ratskeller“ Herr HerwigLeipzig, der Verfaſſer von „Herzog
Heinrich am Finkenherd“, einen Vortrag halten. Derſelbe mußte
indeſſen infolge des Mangels an Jntereſſenten ausfallen es war faſt
niemand erſchienen. Es iſt eben in Halle keine Stimmung für
das „Bergtheater“ vorhanden, und das iſt in einer Stadt, wo
der Harzklub nahe an 1400 Mitglieder zählt, nicht zu verwundern.
Denn wir lieben im Harze die freie, friſche Natur
und keine Theatermätzchen. Mit vollem Rechte will der
Harzklub nichts von dem „Bergtheater“ wiſſen.

Der Verein für Erdkunde hält am Mittwoch, den 19. d. Mt8.,
abends 8 Uhr, im Hotel „Zum goldenen Ring“ eine Sitzung mit
folgender Tagesordnung ab 1. Beratung über den Sommerausflug,
2. Ernennung eines Ehrenmitgliedes, 3. Mitteilung des Herrn Prof.
Dr. Ule über neue Hilfsmittel zur geographiſchen Belehrung auf
Reiſen und 4. Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. H. Hertzberg:
„Reiſe Erinnerungen aus Weſtpreußen“.

Zoologiſcher Garten. Am morgigen Freitag, nachmittags und
abends, findet das 24. Elite-Konzert ſtatt, welches vom „Willy Wolf-
Orcheſter“ ausgeführt wird. Die Vorſtellung von Havemanns Raub-
tierſchule beginnt morgen und auch Sonnabend erſt um 7, Uhr.

Fußballſport. Am letzten Sonntag nachmittag ſchlug im Wett
ſpiele die erſte Mannſchaft der Halleſchen Fußballabteilung „Ulriciana“
die erſte Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs Deutſchland mit 5:2

Ein herrenloſer Wagen. Am 30. vorigen Monats iſt ein
zweirädriger Handwagen mit beſonders hohen, braun geſtrichenen
Rädern im Grundſtücke Karzerplan 2/3 eingeſtellt. Bis jetzt iſt der
Wagen, der blaugeſtrichene Aufſatzbretter hat, nicht abgeholt und be-
findet ſich in Verwahrung der hieſigen Kriminal- Abteilung. Der evtl.
Eigentümer kann ſich zur Empfangnahme des Wagens in der Rathaus-
ſtraße 19 II, Zimmer 68, melden.

Von Krämpfen befallen. Am geſtrigen Mittwoch nachmittag
43 Uhr wurde ein unbekannter Mann auf dem Marktplatze von
Krämpfen befallen. Da derſelbe aus mehreren Kopfwunden großen
Blutverluſt erlitten hatte, wurde er mittels Krankenwagens nach der
Klinik gebracht. Desgleichen wurde am ſelben Tage, abends
7 Uhr ein auf der Wanderſchaft befindlicher Krüppel welchem beide
Beine amputiert waren, im Grundſtück Unterplan 12 von Krämpfen
befallen. Derſelbe wurde gleichfalls mittels ſtädtiſchen Krankenwagens
der Königlichen Klinik zugeführt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Lehrer und Küſter Karl Schma ger zu

Ploſſig im Kreiſe Torgau der Adler der Jnhaber des Hausordens von
Hohenzollern, dem penſionierten Reichsbankkaſſendiener Ernſt Becker
zu Halle a. S. das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Dem Erſten Bürgermeiſter Johannes Wadehn in Weißenfels
iſt der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen ſowie infolge der von der
Stadtverordnetenverſammlung zu Kottbus getroffenen Wahl der Stadt-

rat Dr. jur. Varnhagen zu Mühlhauſen i. Th. als beſoldeter
Beigeordneter (Zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Kottbus beſtätigt.

7 eGerichtszeitung.
J. Löbejün, 12. Juli. (Schöffengericht.) Ein junger

Kaufmann aus Halle a. S. hat im Dorfe Cöſſeln im Bitter
felder Kreiſe unter dem Vorgeben, er ſei vom Löbejüner Rabatt-
Sparvereine beauftragt, die Sparbücher einzuziehen, einer Anzahl
Frauen ihre Sparbücher abzunehmen gewußt und ihnen für den
Wert der Marken Seife gegeben. Wegen unbefugter Ausübung des
Wandergewerbes und wegen Betrugs wird er im ganzen zu 83 Mk.
eventl. verhältnismäßiger Freiheitsſtrafe verurteilt. Die Ehe-
frau des beim Gutsbeſitzer Brömme in Nehlitz in Dienſt ſtehenden
Schweizers hat ihrem Dienſtherrn mehrfach Milch, einmal auch
einen Sack Schrot, entwendet. Dafür erhielt ſie 15 Tage Gefäng-
nis, während ein Dienſtmädchen, welches ſich dazu hatte verleiten
laſſen, ihr in einzelnen Fällen behilflich zu ſein, mit einem Tage
Gefängnis beſtraft wurde. Jn zwei weiteren Sachen handelte
es ſich um Beleidigung der Flurhüter von Merbitz und Kroſigk. Die
Angeklagten wurden mit 6 bezw. 15 Mk. Geldſtrafe beſtraft.

Vermiſchtes.
Auf Zeche „Boruſſia“ mußte Mittwoch mittag gegen 1114 Uhr

die über 30 Köpfe zählende Rettungsmannſchaft, der es gelungen
war, vom neuen Schacht eine Verbindung zum Wetterſchacht her
zuſtellen, durch den dann die ſechs gefundenen Leichen zutage ge
fördert wurden, ſchleunigſt wieder ausfahren, da ihnen aufs neue
dicke, erſtickende Rauchmaſſen entgegenſtrömten; nur mit vieler
Mühe konnten alle, einige halb betäubt, wieder an die Oberfläche
gelangen. Nach den Erzählungen der Rettungsmannſchaften muß
es unten in der Grube fürchterlich ausſehen. Der mit Gaſen durch-
tränkte Rauch ſchafft in Verbindung mit dem von den zahlreichen
aufgeplatzten Pferdekadavern ausgehenden Verweſungsgeruch eine
unbeſchreibliche Atmoſphäre. An einer Stelle fand man die Kleider
der dort beſchäftigt geweſenen Bergleute, aber keine Spur von den
Vermißten ſelbſt. Die ſechs in der Schreinerei untergebrachten
Leichen gewähren einen grauenhaften Anblick. Die Menſchen
menge, die ſeit Montag die Zechentore belagerte, hat ſich zum
größten Teil verlaufen. Nur Gruppen von Bergleuten ſtehen noch
wartend herum. Man iſt der Anſicht, daß es nicht gelingen wird
die Leichen der Vermißten aus dem nördlichen Felde zu bergen.

Ein angeblicher deutſch- ruſſiſcher Zwiſchenfall. Vor einigen
Tagen brachten mehrere Zeitungen eine Nachricht, wonach ein
preußiſcher Untertan an der Grenze bei Schoppinitz
von einem Koſaken getötet worden wäre. Dem iſt jedoch
nicht ſo, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet. Am 4. d. M. hatte ein
Anzahl arbeitsſcheuer Burſchen, unter welchen ſich auch der öſter

Jumicnkt Heife
Wenn die Hausfrau darauf beſteht, daß nur Sunlight Seife für ihre Wäſche zur Verwendung

kommt, daun hat ſie nie Aulaß, über vorzeitiges Abnühen des hänslichen z Linnenſchahes zu

trauern! Wenn die Wäſcherin aur Sunlight Seife benüht, ſo hat ſie nie Arſache, über auf
geriebene, ſchmerzende Hände zu klagen! Sunlight Seife iſt kKonzentrierte, Seife, ße löſt alen

J Snmut rinzg und allein durch ihr ureigenſtes Krinigungsvermögen. Zum Waſchenfi zuntzwe
Seife erforderlich wril ſie ſih leicht über große Klächen verteilt; deshalb bedingh lege

geringe körperliche -Auſtrengung. Suulight Seife iſt auerkannt, das deukbar billigke Weſchmittel. Die
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reichiſche Unkerkan Johann Leſchniok befand, einem ruſſi
ſchen Schmuggler eine Menge Spiritus geſtohlen, an welchem ſie
ſich, nachdem er durch Zuſatz von Waſſer verdünnt worden war,
betranken. Lediglich im Uebermut watete Leſchniok in ſeinen
Kleidern durch den etwa drei Fuß tiefen Grenzfluß (Brinitza) und
beläſtigte auf ruſſiſcher Seite die Grenzſoldaten und Feldarbeiter.
Von dort vertrieben, begab er ſich wieder auf die preußiſche Seite.
Bald darauf entledigte er ſich ſeiner Kleidungsſtücke, um aufs neue
und auf demſelben Wege nach Rußland zu kommen. Dort lief er
unter den ſich anſammelnden Leuten nackt herum und ſuchte ſich
ſchließlich eine Wieſe aus, deren Gras er zertrat. Von dem Be
ſitzer fortgewieſen, ſchlug er dieſen mit einem Knüppel und ſprang
ſchließlich, als dem Beſitzer zwei Männer zu Hilfte eilten, ins
Waſſer zurück. Einer der letzteren, der öſterreichiſche Arbeiter
Wojnarowicz, nahm einen Stein und warf dieſen nach Leſchniok,
welchen er ſo unglücklich am Kopfe traf, daß alsbald der Tod ein
trat. Die Grenzſoldaten beteiligten ſich in
Weiſe an dem Vorfall. Grenzkommiſſar Polizeirat Mädler
nahm die erforderlichen Ermittelungen im Auftrage der Behörde
bereits vor; der Täter ſoll flüchtig ſein.

Zur Reiſe des Kaiſers Wilhelm. Wie der Kaiſer bei ſeinen
Reiſen in Norwegen immer wieder von neuem die ihm lieb-
gewordenen Stätte beſucht, ſo gehört bei der jetzigen Fahrt längs
Schweden auch ein Beſuch in Wisby zum Reiſeprogramm. Hier
war dem Kaiſer vor etlichen Jahren ein herzlicher Empfang be
reitet worden, und die Wisbyer konnten mit einer Veranſtaltung
aufwarten, wie ſie ſonſt nirgends möglich iſt, nämlich einem ſtim-
mungsvollen Feſt in einer der alten Kirchenruinen. Ruinen und
Erinnerungen aus der Hanſazeit geben überhaupt Wisby das Ge
präge. Wo man auch wandert, entdeckt man ein mittelalterliches
Haus, eine Ruine, oder man erblickt die gewaltige Ringmauer.
Selbſt die Namen der Straßen erinnern an die Zeit, als Wisby,
eine Herrſcherin auf dem Meere, die Schätze des Orients an ſich zog
und als ein Hauptort des Hanſabundes hohes Anſehen genoß. Der
Reichtum der Stadt iſt längſt dahin und die Kirchen liegen in
Trümmern. Aber in ſeinem Aeußeren verrät Wisby noch immer,
welche Machtſtellung ſein Gemeinweſen einnahm. Die Anfänge
der Geſchichte der Stadt verlieren ſich bis ins graue Altertum. Man
weiß, daß die Jnſel vor mehr als 2000 Jahren v. Chr. bewohnt
war, davon zeugen die Spuren, die man in Höhlen fand, die jetzt
hoch über dem Meer liegen. Jn der Geſchichte wird die Stadt zum
erſten Male im Jahre 890 n. Chr. genannt, aber ihre Glanzzeit
begann erſt mit der Aufnahme in den Hanſabund. Jn den zahl
reichen Gilden und Zünften mit ihren prächtigen Verſammlungs
häuſern, die viele Koſtbarkeiten enthielten, kamen die Kaufleute,
die Handwerker und die Seefahrer zuſammen. Auf dem Rathauſe
ſaß ein Rat, der zur Hälfte aus Deutſchen beſtand. Auch der eine
der beiden Bürgermeiſter war ein Deutſcher. Hier wurde nach
eigenem Geſetz Recht geſprochen, nämlich nach dem „Wisbyer Stadt
recht“ oder nach dem eigenen Seerecht, das Jahrhunderte hindurch
in vielen Ländern und Meeren in Geltung war. Jndeſſen brach
ſchließlich das Unglück über Wisby herein. Krieg und Fehde ver-
nichteten die glänzende Stadt, die allmählich in einen Zuſtand
völliger Bedeutungsloſigkeit ſank. Aber ihre Ruinen ſprechen um
ſo beredter von der einſtigen Glanzzeit, darum wird Wisbh, das
auch wegen ſeiner Bade- Einrichtungen als Erholungsort ſehr geſchätzt
iſt, viel von Reiſenden beſucht. Daß ſie beſonders auf Deutſche
anziehend wirkt, braucht kaum erwähnt zu werden. Am bequemſten
kann man WPisby mit einem der Dampfer erreichen, die zwiſchen
Stockholm und der Jnſel Gothland verkehren und die Fahrt in etwa
10——13 Stunden zurücklegen. Gleich in der Nähe des Landungs-
platzes liegt eine der intereſſanteſten Straßen Wisbys, die Strand
ſtraße, in der noch einige altertümliche Häuſer aus dem 13. Jahr-
hundert ſtehen. Hier liegt auch ein Muſeum mit Altertümern, die
auf Gothland gefunden wurden. An einer ſcharfen Biegung der
Straße angelangt, ſieht man einen gewaltigen Pulverturm, einen
Teil der Ringmauer. Hier iſt man nach wenigen Schritten in
einer prächtigen Promenade, der „StudentenAllee“, in der man im
Schatten alter Bäume an der Ringmauer entlang wandert, durch
deren Schießſcharten ſich hin und wieder ein Blick auf das offene
Meer bietet. Die Ringmauer bildet neben den zahlreichen Kirchen,
die Wisby beſaß, jedenfalls den beſten Beweis für den einſtigen
Reichtum der Stadt. Mit ihrer Länge von ungefähr 11 000 Fuß
umſchließt ſie, von der Küſte ausgehend, ein Landgebiet von
60 Hektar. Unter den Kirchenruinen ſind St. Katharing und St.
Nikolaus die ſchönſten. Letztere weiſt einen eigentümlich ge
formten Giebel auf, der am oberen Teil mit zwei großen Roſetten
geſchmückt iſt, in deren Mitte, wie die Sage berichtet, zwei
koloſſale „Karfunkel“ ſaßen, die in der Nacht leuchteten und den
Schiffern als eine Art Leuchtfeuer dienten. Sie waren ein Ge
ſchenk reicher Kaufleute, wurden aber von Waldemar Atterdag
geraubt, als dieſer im Jahre 1361 ſeinen Kriegszug nach Wisby
ausführte und die Stadt brandſchatzte. Neben verſchiedenen
Klöſtern beſaß Wisby einſt 16——18 Kirchen, wovon nur noch die von
Deutſchen erbaute Mariakirche erhalten iſt, während an
den übrigen Kirchen elf als Ruinen übrig geblieben ſind.
Die Mariakirche, jetzt Domkirche Wisbys, iſt ein
ſchönes, ſtattliches Gotteshaus, deſſen Türme aus weiter Ferne
ſichtbar ſind. Jm Jnnern zeigen eine Anzahl Gedächtnistafeln, daß
hier verſchiedene Deutſche begraben liegen, ſo der Herzog Erich
Albrechtſon von Mecklenburg und der Bürgermeiſter von Lübeck,
Tinnapfel, der gleichzeitig Admiral der lübiſchen Flotte war und
1566 bei Wisby ſtrandete. Sehr empfehlenswert iſt es auch, einen
Ausflug in die Umgebung zu machen, z. B. nach „Högklint“, der
hohen Strandpartie, die einige Kilometer von der Stadt liegt. Von
dieſem jäh ins Meer abſtürzenden Kalkſteinfelſen hat man eine
prächtige Ausſicht auf Wisby, und von dem Ausſichtsturm Jakobs-
berg genießt man einen großartigen Ueberblick über hübſche
Felder, grüne Waldungen, wohlgepflegte Aecker und Bauernhöfe.
Berühmt wegen ihres Bauſtils ſind die aus dem Mittelalter ſtam-
menden Kirchen Gothlands, von denen man von dem oben er-
wähnten Ausſichtsturm aus bei klarem Wetter nicht weniger als
einige zwanzig ſieht. Jedenfalls ſollten Reiſende, die Stockholm
beſuchen, ſich einige Tage zu einem Abſtecher nach Wisby gönnen,
um die alte Hanſeſtadt mit ihren reichen Erinnerungen und die
Umgegend kennen zu lernen.

Die Feier des 70. Geburtstages des Oberbürger-
meiſters von Köln, Becker, wurde am Dienstag vor
mittag durch einen Liedervortrag der Waiſenkinder eingeleitet.
Rechtsanwalt Trimborn beglückwünſchte an der Spitze der
Stadtverordneten den Oberbürgermeiſter und überreichte ihm eine
ſilberne Kaſſette mit den Photographien von über 100 Herren, die
unter Becker Stadtverordnete geweſen ſind, ſowie eine ſilberne
Plakette mit dem Bildnis des Geburtstagskindes. Ferner gratu
lierten Vertreter des Oberpräſidenten Naſſe, des Provinzialaus-
ſchuſſes, der liberalen Fraktion des Herrenhauſes, in dem er den
Vertrauenspoſten des Vizepräſidenten bekleidet, und der Handels
hochſchule. Die StadtverordnetenVerſammlung hat in außer
ordentlicher Sitzung Becker zum Ehrenbürger von K öln
ernannt und ein ſilbernes Prunkſtück zum Ratsſilber, ſowie zehn
ſilberne und hundert bronzene Plaketten mit ſeinem Bildnis geſtiftet.

Die Grabſtätte des Freiſcharenführers Adolf von Lützow auf
dem alten Garniſonkirchhof in Berlin wird jetzt auf Koſten des 1.
Rheiniſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 25, das den Namen des Ver
ewigten trägt, erneuert und mit einem ſchönen eiſernen Gitter umgeben.
Die Stätte enthält zwei Gedenkſteine, einen liegenden und einen auf-
rechtſtehenden. Auf dem letzteren iſt folgende Jnſchrift angebracht
„Dem königlich preußiſchen Generalmajor Adolf von Lützow, dem
deutſchen Manne, ſtark, treu, feſt, tapfer und unerſchütterlich im Sturm
der Zeit, dem verehrten Führer der ſchwarzen Freiſchar in dem Be
freiungskampfe der Jahre 1813 und 1814 als Denkmal der Liebe ge
widmet von ſeinen Waffengefährten 1847.“

Zu dem angeblichen Beſuch des Miniſters v. Budde in Nord
haufen ſchreibt die „Nordh. Ztg.“ jetzt: „Nicht der Eiſenbahn
miniſter v. Budde, ſondern ein Namensvetter aus Hannover ſoll
es geweſen ſein, der ſich am Sonnabend, wie berichtet, an einem
Pinkeſkat im Hotel „Friedrichskron“ beteiligt hat. Die Nachricht war
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uns von mehreren Seiten zugegangen und von Herrn Hotelier Hoß
feld ausdrücklich in allen Einzelheiten beſtätigt worden.“

Geneſen. Der zu Beginn der Kieler Woche von Raubgeſellen
überfallene, durch Meſſerſtiche ſchwer verwundete Oberleutnant z. S.
Arnoldi in Kiel iſt nach faſt dreiwöchigem Krankenlager wiederhergeſtellt und verläßt in kurzem das Marinelazarett. Die Ergreifung der

Täter iſt noch nicht gelungen.
Eine Schönheits-Galerie auf Reiſen. undert der ſchönſten

Frauen und Mädchen aus den Staaten Ohio, Kentucky und Jndiana
ſind in England eingetroffen und werden im Laufe der Zeit auch

Deutſchland mit ihrer holden Gegenwart beglücken. Dieſe Reiſe iſt das
Ergebnis einer SchönheitsKonkurrenz, die eine Cincinnatier Zeitung
unter den Schönen der drei genannten Staaten veranſtaltet hatte. Sie
beſtreitet auch die ganzen Koſten der Reiſe. Jm vorigen Jahre hatte
ſie die dreihundert populärſten Frauen der drei Staaten zur Weltaus
ſtellung nach St. Louis geſandt. Jn dieſem Jahre nun ließ ſie unter
ihren Leſern über die hundert ſchönſten abſtimmen. Jeder Ort durfte
eine Verheiratete und eine Unverheiratete ſenden und diejenigen, die
die meiſten Stimmen erhielten, wurden gewählt. Nur ein Mann, der
Beſitzer der Zeitung, mit Frau und Kindern befindet ſich in der
Geſellſchaft. Nach Beſichtigung von Glasgow und Edinburg iſt die
Schönheitsgalerie in London eingetroffen und wird ſpäter Paris und
den Kontinent bereiſen.

Daurignac ans dem Gefängnis entlaſſen. Seit einigen Tagen
kann ſich Romain Daurignac, der Bruder der „großen Thereſe“, der
Heldin des HumbertProzeſſes, wieder auf den Pariſer Boulevards
zeigen. Stolzen Schrittes verließ er am 8. Juli morgens 6 Uhr in
kaſtanienbraunem Anzuge und ſchwarzem Hute, einen großen Koffer in
der Hand, das Gefängnis in Fresnes, nachdem er lange genug ſeine
Zeit mit Flechten von Korbweiden vertrieben hatte. Nach den
Erklärungen des Anſtaltsdirektors hat ſich der einſtige Lebemann der
Avenue de la Grande Armée höchſt anſiändig während ſeines Aufenthaltes im Gefängnis benommen. Daurignac Pprocß wenig und ſtets in

höflichſter Art. Seine Mußeſtunden hat er mit Zeichnen und Sprach
ſtudien, ſowie mit dem Abfaſſen eines Romans ausgefüllt. So iſt
das Gefängnis in Fresnes um einen „Penſionär“ ärmer, die neueſte
franzöſiſche Literatur aber um einen Zeitgenoſſen reicher geworden.

Ehedrama auf einem Friedhofe. Auf dem Friedhofe des Pariſer
Vorortes Asnisres begegneten ſich am Sonntag nachmittag ein gewiſſer
Charles Luck mit ſeiner von ihm getrennt lebenden Frau bei dem
Grabe eines Verwandten. Ohne Scheu vor der Heiligkeit des Ortes
begannen die beiden Unverſöhnlichen einen heftigen Wortwechſel, in
deſſen Verlaufe Luck einen Revolver aus der Taſche zog und vier Schüſſe
auf ſeine Gattin abgab. Darauf richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt
und jagte ſich eine e in den Kopf. Beide wurden in hoffnungs
loſem Zuſtande in das Spital überführt.

Bombenattentat in Ungarn. Jn Petroszeny wurde gegen einen
Bergwerksbeamten ſowie gegen zwei Lehrer von einem unbekannten
Täter eine Bombe geſchleudert. Der eine Lehrer wurde ſchwer verletzt,
die beiden anderen Perſonen leichter.

Der bekannte „Kunſtkenner“ Mayence Eling, der durch ſeine
Enthüllung über die gefälſchte Tiara de Saitapharnes berühmt wurde,
iſt in Ploubalay bei Dinan wegen Schwindeleien ver
e e e wo Unterſuchungsrichter, daß er neue
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auf dem Hofe ſeines Anweſens mit dem von ihm ſelbſt erfundenen
Apparat zum Bleilöten. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe explodierte
der Apparat und Otterpohl wurde von den abgeſprengten Stücken
derart ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege nach dem Spital verſtarb.

„„Fine Braut, die ihren Bräutigam entführt. Daß ein reicher
Lebemann ein armes Mädchen entführt, mag öfters vorgekommen ſein.
Daß aber ein armes Mädchen einen ſteinreichen Mann entführt, dürſte
doch zu den Seltenheiten gehören. Ein ſolcher Fall ereignete ſich in
dieſen Tagen bei Großwardein in Ungarn. Der Großgrundbeſitzer
Baron B. J. hatte ſich in ein ſchönes, junges Mädchen verliebt,
Eltern in beſcheidenen Verhältniſſen leben. Er warb um ihre Hand
und wurde ſelbſtverſtändlich mit Freuden angenommen. Die bräutliche
Stimmung ſtörte nur das Veto der Eltern des Bräutigams. Dieſe
verſuchten den jungen Kavalier zuerſt mit Vorſtellungen von der Heirat
abzuhalten. Als dies nichts fruchtete und der verliebte Bräutigam
bereits den Tag der Hochzeit anſetzte, brachten die Eltern ihren
Sohn in ein ihnen gehöriges Kaſtell und ſchloſſen ihn dort von aller
Welt ab. Dem jungen Baron gelang es jedoch, einen Brief an ſeine
Braut hinauszuſchmuggeln, indem er ihr ſein Schickſal mitteilte. Das
Mädchen faßte nun den Entſchluß, ihren Bräutigam zu befreien, und
ihr Vater verſprach ihr dabei behilflich zu ſein. Beide reiſten in die
Nähe des Kaſtells. Der Vater beſtach die Diener mit nicht unerheblichen
Beträgen, und der Gefangene war befreit. Man ſetzte ſich mit dem
entführten Baron in die Eiſenbahn, und wenige Tage ſpäter fand die
Trauung ſtatt. Das junge Paar weilt vorläufig in Großwardein bei
Verwandten, um den Segen der Eltern abzuwarten, die doch wohl ge
zwungen ſein werden, gute Miene zum böſen Spiel zu machen.

Verhaftung eines Mädchenhändlers. Die Altonger Polizei
behörde verhaftete einen einer internationalen Bande angehörenden
Mädchenhändler namens Engländer, der gemeinſchaftlich mit
ſeiner Ehefrau einen lebhaften Mädchenhandel nach Amerika betrieb.

Verhängnisvoller Zuſammenſtoß. Auf der Poſtſtraße Belluno
Cadore erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Hotelautomobil und
einer Poſtkutſche. Fünf Perſonen wurden lebensgefährlich verletzt.

Auf Einladung der Londoner Stadtgemeinde wird der Pariſer
Gemeinderat ſich Mitte Oktober vollzählig nach London begeben.

Miß Rooſevelt. Aus London wird berichtet: Die älteſte
Tochter Rooſevelts, Alice, wurde Freitag in San Francisco vom
Sonnenſtich getroffen, während ſie der Aufführung eines
griechiſchen Dramas beiwohnte, welches von Studenten der kali
forniſchen Univerſität unter freiem Himmel gegeben wurde. Miß
Rooſevelt mußte aus dem Theater herausgetragen werden, erholte
ſich ſchließlich, bedarf aber noch längerer Schonung.
Ein Rabenvater hatte den Wunſch geäußert, bei der Hin

richtung ſeines Sohnes, der in Lancaſter (Pennſyl
vanien) mit dem Strick hingerichtet werden ſollte, zugegen zu
ſein. Die Behörde wies dies Anſinnen mit einem ſcharfen Ver-
weiſe zurück.

Ein gepfändetes Staatshaupt iſt der Khedive von
Eghpten, deſſen in Glasgow liegende Jacht von dem Schiffs
baumeiſter Gordon mit BVeſchlag belegt iſt, da derſelbe eine nam
hafte Summe für an der Jacht vorgenommene Aenderungen zu
beanſpruchen hat.

Drei Raubmorde ſind innerhalb weniger Tage in der Um
gegend der Städte Biebrich, Rüdesheim und Wiesbaden verübt
worden. Die Aufregung in der Umgegend iſt ungeheuer. Der letzte
Mord wurde 53 Sonntag früh an einem Handwerksburſchen ver
übt, den man ſpäter in einem Kornfelde entſetzlich zugerichtet
fand. Man nimmt an, daß der Täter in allen drei Mordfällen
derſelbe iſt.

Nackte Füße im Sommer. Wir leſen in den Blättern für
Volksgeſundheitspflege: An heißen Tagen wirkt es ganz beſonders
abkühlend und erfriſchend für den Körper, wenn die Füße entblößt
ſind und allein durch die arabiſche Sandale gegen etwaige Jnſulte
beim Gehen geſchützt werden. Es ſollte daher niemand unterlaſſen,
ſich dieſen Vorteil, beſonders beim Verweilen im Hauſe, zu ver
ſchaffen; aber auch im geſchloſſenen Garten wird ein entblößter
Fuß gewiß nur angenehm empfunden werden. Außerdem wird
dadurch auf das Nervenſyſtem eine große Beruhigung ausgeübt,
und innere Erregungen werden unbedingt viel ſchneller beſeitigt,
wenn die Füße ohne Bekleidung der Außenluft ausgeſetzt ſind.
Wie man ſchon ſeit langem erkannt hat, daß bei hochgradiger
körperlicher Erhitzung und drohendem Hitzſchlag neben kalten Waſſer
umſchlägen in den Nacken und auf die Stirn auch das Berieſeln
der Handgelenke mit kaltem Waſſer die Gefahr zu beſeitigen im
ſtande iſt, ſo wirken ähnlich auch entblößte Füße, ohne daß man
ſelbſtverſtändlich die individuelle Vorſicht hier bei vergeſſen darf.
Wer niemals längere Zeit mit entblößten Füßen gegangen iſt, wird
natürlich an kühlen Abenden im Garten nicht den Fuß unbekleidet
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laſſen dürfen, ſondern er wird erſt allmählich ſeine Fußhaut wieder
abhärten und ſich zunächſt allein auf das Zimmer beſchränken. Jn
deſſen ſelbſt der Verzärtelte und Verwöhnte wird ſofort die An
nehmlichkeit eines entblößten Fußes empfinden, wenn er an heißen
Tagen Kühlung und zu Zeiten der Erregung Beruhigung ſucht.

C. E. Adlerfang. Jm Berner „Bund“ leſen wir Jn
Flühli im Entlebuch wurden ſeit längerer Zeit öfters Hühner,
junge Lämmer und Haſen von Adlern erbeutet, die ihren Horſt
in den Felſen der Schratterfluh aufgeſchlagen hatten. Der Adler
horſt befindet ſich an ſenkrechter Felswand, wohl 200 Meter über
dem Tale. Ein junger, kräftiger Geſelle, Fridolin Renggli aus
Flühli, der ſchon im Transvaal Proben ſeiner Kühnheit legt
hat, erbot ſich, das Neſt auszunehmen. Am 20. Juni früh brach
eine Anzahl rüſtiger Männer von Flühli auf. Renggli war aus
gerüſtet mit einem Feuerwehrhelm, der ihn gegen die durch das
Seil etwa abgelöſten Steine ſchützen ſollte, ferner mit einem Sack,
einer fünf Meter langen Stange und einem eiſernen Haken, Wohl
gemut ließ er ſich das Seil an den um die Hüften gelegten Gürtel
ſchlingen und begann, mit brennender Tabakspfeife im Munde, die
lebensgefährliche Luftfahrt, während ſechs Mann am Seile zogen
und ſeitswärts Schützen verteilt waren, um den kühnen Kletterer
vor den Angriffen der alten Adler zu ſchützen. Richtig kam auch
ſchon frühzeitig einer derſelben heran; er fiel aber unter dem
wohlgezielten Schuſſe des Jägers Scherrer. Der Adler hatte eine
Flügelſpannweite von 2,20 Meter. Jm Horſt konnte ſich nur noch
ein etwa acht Wochen alter befinden, da das andere Junge bereits
früher erſchoſſen worden war. Hunderte von Zuſ n beob
achteten klopfenden Herzens vom Tale aus die kühne Auffahrt.
Es wollte Renggli erſt nicht gelingen, den Horſt zu erklettern, da
die ſeitliche Entfernung wegen überhängender Felſen zu groß war.
Doch mit Hilfe der Hakenſtange erreichte Renggli endlich das
erſehnte Ziel. Der junge Adler ſuchte ſich mit aufgeſperrtem
Schnabel gegen ſeine Gefangennahme zu wehren, Renggli machte
aber kurzen Prozeß und ſteckte den Adler in den mitgebrachten Sack.
Jm Horſte lagen allerlei Ueberreſte von Haſen, Lämmern, Hühnern
und Gemskitzen. Als Renggli den Felſenhorſt verließ, entſtand
ein aufregendes Schauſpiel, da der kühne Luftſchiffer durch das
ſeitwärts gezogene Seil in ſchwingende Bewegung geſetzt wurde.
Doch ging alles glücklich von ſtatten. Der nzug in Flühli ge
ſtaltete ſich zu einem Triumphzuge. Die beiden Adler waren im
Kurhauſe der Gegenſtand größter Bewunderung. Die kühne
Luftfahrt, ſowie die 18 Mann ſtarke Jagdgeſellſchaft wurden nebſt
der Beute natürlich auch photographiert.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Kempten, 13. Juli. Die „Allg. Ztg.“ meldet aus Oberſt-
dorf: Beim Abſtieg vom Bäßlersrücken auf der Krautersalp
verirrten ſich geſtern der württembergiſche Bundesrats
bevollmächtigte Staatsrat v. Schicker und ſein Sohn in einer
ſteilen, durch Regen ſchlüpfrig gewordenen Gratſpalte. Der
Sohn ſtürzte ab. Der Vater, der ihn zu retten verſuchte,
ſtürzte ebenfalls ab, konnte ſich aber in eine in der Nähe
gelegenen Gaſtwirtſchaft begeben, von wo die Rettungs-
expedition den Sohn, der beide Füße gebrochen hatte, zu Tal
förderte. Staatsrat v. Schicker hat anſcheinend keine Ver-
letzungen erlitten.

Hanau, 13. Juli. Bei Aſchaffenbur wüteten ſchwere
Gewilter. Jn Hösbach ſchlug der Blitz in den Kirchenneubau
ein. Aus andern Orten werden ebenfalls Blitzſchäden gemeldet.

Hier erſchoß ſich der UnteroffizierDarmſtadt, 13. Juli.
Unterſchlagung vonHamel vom Dragoner Regiment Nr. 24.

Löhnungsgeldern ſoll die Urſache ſein.
Wien, 13. Juli. König Chriſtian von Däne-

mark, der beabſichtigte, den ganzen Juli bei ſeiner Tochter,
der Herzogin von Cumberland, in Gmunden auf Beſuch zu
bleiben, iſt geſtern plötzlich abgereiſt. Man bringt ſeine Abreiſe
mit der Kandidatur ſeines Sohnes Karl für den norwegiſchen
Thron in Verbindung.

Rom, 13. Juli. Nach Zeitungsmeldungen ſoll ſich der
Papſt geäußert haben, daß er mit Rückſicht auf ſeine Vor-
gänger das „non expedit“ nicht aufgehoben habe, daß er
aber, ſoweit es im Intereſſe der Kirche liege, jederzeit die Er
laubnis erteilen wolle, ſich an den Wahlen zu beteiligen. Die
Bildung einer beſonderen katholiſchen Partei könne er jedoch
nicht billigen, weil dies nicht im Intereſſe der Kirche liege.

Petersburg, 13. Juli. Jn einem Eiſenbahnmagazin
der Eiſenbahnſtation Samara wurde verſteckt eine Summe
von ca. einer Million Rubel aufgefunden, welche
ſeiner Zeit vom Roten Kreuz auf den
Kriegsſchauplatz abgegangen. aber ſpurlos
verſchwunden war.

Petersburg, 13. Juli. Die Militärbehörden von Zars-
koje Sſelo dementieren das viel verbreitete Gerücht von
einer Verhaftung des Generals Stöſſel und
verſichern, daß dieſer nach Moskau abgereiſt iſt.

Paris, 13. Juli. Von nationaliſtiſcher Seite wird ge
meldet, Miniſterpräſident Rouvier habe entgegen der Ent-
ſcheidung des Kriegsminiſters angeordnet, daß in Limoges
während der Tage des Nationalfeſtes die Truppenparade
ſtattfinden ſolle, da man eine ſolche Demütigung der Armee
vor den Revolutionären unmöglich dulden könne.

Paris, 13. Juli. Heute nachmittag wird die Amneſtie
vorlage in der Kammer beraten werden. Die von den
Sozialiſten in der Kommiſſion beantragten Zuſätze, nach denen
ſich die Amneſtie auch auf die nach dem Amneſtiegeſetze zu
ahnenden Verbrechen und Vergehen ſowie auf das Attentat
egen den König von Spanien erſtrecken ſoll, ſind von derKommiſſion einſtimmig abgelehnt worden.

Paris, 13. Juli. Der Ausſtand der Angeſtellten der
Pariſer SüdTrambahngeſellſchaft iſt beendet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Juli.

Wetterbericht vom 13. Juli, morgens 5 Uhr. Das
Hochdruckgebiet, das ſich geſtern vom Kanal bogenförmig bis
nach den Alpen erſtreckte, wird wieder zurückgedrängt, teils
weil ſich von dem im Nordoſten befindlichen Depreſſionsgebiet
ein immer weiter ſich ſüdweſtwärts vorſchiebendes Teilminimum
bis Deutſchland erſtreckt, teils weil ein flaches Niederdruckgebiet
auch von Nordweſteuropa ſich ausbreitet. Jn Deutſchland
herrſcht wechſelnd bewölktes, ziemlich warmes teilweiſe
kamen Regenfälle und Gewitter vor. Das Auftreten weiterer
Regenfälle und Gewitter dürfte nach der Druckverteilung zu
erwarten ſein. Die Temperatur ſchwankt z. Zt. nur wenig
Magdeburg z früh 17, nachmittags 24, abends

20, heute früh 189 C
Juli: WechſelndVorausſichtliches Wetter am 14.

r zeitweiſe heiteres, warmes Wetter mit Regen, vielfach
ewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Juli Zeitweiſe
eiteres, vorherrſchend wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit
eigung zu erregen.
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Hamburg, 13. Juli, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mwm) liegt über dem Norwegiſchen Meer und (über 768 wm)
dem Kanal, eine Depreſſion (unter 765 mwm) über Weſtrußland. Jn
Deutſchland iſt es bei meiſt leichten nordweſtlichen Winden trübe mit
geringer Wärmeänderung und hatte man ausgebreitete Regenfälle mit
ſtellenweiſe Gewitter. Ziemlich kühles Wetter und Regenfälle wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

W Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes in
folge Gewitters konnten uns die heutigen Berliner Kurs-
notierungen nicht übermittelt werden.

Allgemeines.
Bank für Bergbau und Jnduſtrie. Bericht pro 1004/05.

Die Unterbilanz der Geſellſchaft hat ſich per 31. Dezember 1904
um ca. 50 000 4 auf rund 100 000 erhöht. Jn ihrem neuen
Geſchäftsjahre hat die Geſellſchaft nach ihrem Bericht bereits
788,7 Qu.-Rth. mit Nutzen verkaufen können. Jm Laufe des
Geſchäftsjahres 1904,/05 ſind weitere nom. 920 000 Aktien der
Bank zum Durchſchnittspreiſe von 49,96 zurückgekauft worden.
Angeſichts der großen flüſſigen Mittel ſchlägt der Vorſtand vor, das
Aktienkapital durch abermaligen Rückkauf von noch nom. 422 000
Aktien der Höchſtkurſe von 559, franko Zinſen, auf nom. 5 000 000
Mark herunterzubringen. Die Durchführung dieſer Transaktionen
iſt gewährleiſtet worden.

Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Weſt
preußen von dem Gutsbeſitzer Arthur h die im Kreiſe Schwetz
bei Laskowitz belegenen Güter Bucheck und Pulko in einer Größe von
zuſammen 1150 z und verkaufte an denſelben das zur Herrſchaft
Lablacken, Kreis Labiau in Oſtpreußen, gehörige Gut Julienhöhe in
Größe von 840 Morgen, ſowie an den Gutsbeſitzer Paul Doering das
Gut Taktau, ebenfalls zur Herrſchaft Lablacken gehörig, in Größe von
520 Morgen.

Wie die Verwaltung der Harzer Werke zu Rübeland und
Zorge dem „Hann. Cour.“ mitteilt, hat das zweite Halbjahr beſſere
Reſultate als das erſte Halbjahr aufzuweiſen. Eine Dividende für
das mit dem 30. Juni er. abgelaufene Geſchäftsjahr dürfte jedoch
wie in den letzten drei Jahren wieder nicht zu erwarten ſein. Die
Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr ſind günſtig, da ge
nügend Aufträge vorliegen.

Der Stahlwerksverband beabſichtigt, die jetzt geltenden
Verkaufspreiſe auch für das vierte Quartal 1905 beizubehalten.

—-y. Elberfelder Papierfabrik. Wie der „B. B.Ztg.“ von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, wird die Verwaltung der Elber
felder Papierfabrik für das am 30. Juni er. beendete Geſchäftsjahr
ne Mich wieder eine Dividende von 20 9 zur Verteilung

ringen,
-—-y. Bei der Gladbacher Spinnerei und Weberei ergibt der

Abſchluß für das erſte Halbjahr einen Rohüberſchuß von 237 187
gegen 208 923 C Ende Juni vergangenen Jahres, in welchem be
kanntlich der ganze Gewinn durch den Preisrückgang der Rohbaum-
wolle in den beiden letzten Monaten aufgewogen wurde. Die Ge
ſellſchaft iſt noch für reichlich drei Monate mit Aufträgen verſehen
und hierfür mit Baumwolle zu entſprechenden Preiſen gedeckt, ſodaß
ein lohnender Betrieb für dieſe Zeit geſichert iſt. Wie ſich weiter
die Geſchäfte entwickeln werden, läßt ſich bei der gewaltigen Steige
rung, welche Rohbaumwolle ſeit einigen Wochen wieder durchmacht,
nicht vorausſehen, vorläufig zeigt ſich im Garn- und Webwaren-
verkehr keine Unternehmungsluſt. Die Preisforderungen auf Grund
der jetzigen Baumwollwerte laſſen neue Abſchlüſſe vor der Hand
noch nicht zu Stande kommen, bleibt der jetzige Preisſtand des Roh
ſtoffes längere Zeit beſtehen, ſo werden auch für Fabrikate ent
ſprechende Erhöhungen zu erzielen ſein, da Vorräte nirgends be
ſtehen, eine Zurückhaltung des Verbrauches daher nicht zu be
ſorgen iſt.

y. Unſtimmigkeiten im Oberſchleſiſchen Stahlwerksverband
Nach einer Meldung der „B. B. Ztg.“ aus Gleiwitz ſind die Gerüchte
über die Unſtimmigkeiten im Oberſchleſiſchen Stahlwerksverband darauf
zurückzuführen, daß außer der Marthahütte und dem Borſigwerke, auch
noch drei andere Werke, darunter die Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie, von
dem Kündigungsrecht Gebrauch gemacht habe.

y. Bei der Mailänder Elektrizitätsgeſellſchaft „Ediſon“
wurden geſtern Unterſchlagungen von insgeſamt 1395 Aktien der
Geſellſchaft, welche als Kautionen der Verwaltungsräte hinterlegt waren
und einen Kurswert von 1/, Millionen Lire darſtellen, entdeckt. Der
e lehdige- Kaſſierer Cotti, wurde nach Meldung der „B. B.Ztg.“ ver
haftet.

y. Jn der ordentlichen Generalverſammlung der deutſchen
Samoageſellſchaft am Mittwoch entſpann ſich nach Meldung der
„B. B.Ztg.“ gleich zu Beginn derſelben eine längere Geſchäfts-
ordnungsdebatte darüber, ob Admiral v. Werner mit Recht den
Vorſitz führe und dem Aufſichtsrat noch angehöre oder nicht.
v. Werner hatte im Auguſt v. Js. ſchriftlich ſeinen Austritt erklärt,
aber ſpäter ſeine Erklärung auf Bitten des übrigen Aufſichtsrates
wieder zurückgezogen. Jnzwiſchen war aber zu notariellem Protokoll
Rechtsanwalt Dr. Gelpcke zum Vorſitzenden gewählt worden, da der
ſtellvertretende Vorſitzende Arnſtaedt das an ihn gelangte Schreiben
von Werners im Wortlaut nicht mitgeteilt, ſondern an Dr. Gelpcke
geſchrieben hatte, von Werner behalte ſich ſeine definitive Ent
ſcheidung vor. Schließlich trat von Werner zurück und auch der
ſtellvertretende Vorſitzende, Kapitän Arnſtaedt, lehnte die Ueber
nahme des Vorſitzes ab und es wurde Direktor Goldſtücker mit
2717 Stimmen gegen 882 Stimmen, welche ſich auf das Aufſichts
ratsmitglied Medon vereinigten, zum Vorſitzenden gewählt. Von
dem anweſenden Regierungskommiſſar, Geheimen Legationsrat
Roſe, wurde darauf hingewieſen, daß die etwa von der heutigen
Generalverſammlung gefaßten Beſchlüſſe der Rechtsgültigkeit ent
behren würden, da die Einberufung der Generalverſammlung nicht
rechtzeitig durch die „Deutſche Kolonial-Ztg.“, wie die Satzungen
es vorſchreiben, einberufen ſei. Er empfehle daher eine andere
Generalverſammlung mit derſelben Tagesordnung einzuberufen.
Gleichwohl entſchied ſich die Majorität dafür, in die Beſprechung der
Tagesordnung einzutreten, worauf der Regierungskommiſſar den
Saal verließ. Jn der darauffolgenden, ſich über viele Stunden
hinziehenden Debatte, trat zu Tage, daß ein großer Zwieſpalt
zwiſchen dem Vorſitzenden von Werner und der Direktion, auf
deren Seite auch der ſtellvertretende Vorſitzende Kapitän Arnſtaedt
ſich befindet, beſteht. Gegen den deutſchen Gouverneur von
Samoa wurden von der Direktion ſchwere Anſchuldigungen erhoben.

—y. Der letzte Internationale Baumwollenkongreß in Man-
cheſter hat nach Mitteilung der „B. B.Ztg.“ die Erwartungen der
TextilJnduſtriellen, insbeſondere derjenigen Deutſchlands,
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daß die Frage der einheitlichen Garnnumerierung
auf metriſcher Grundlage endlich eine Löſung finden würde, nicht
erfüllt. Die Annahme, daß die engliſchen Textil-Jnduſtriellen ihren
ablehnenden Standpunkt gegen das einheitliche metriſche Syſtem
aufgeben würden, wie man dies vor dem Stattfinden des Kon

reſſes ſicher geglaubt hatte, war verfehlt, und iſt ſonach wenigSoſſnung vorhanden, daß in abſehbarer Zeit, beſonders ſoweit die

Baumwollſpinnerei in Betracht kommt, eine Ordnung auf dieſem
Gebiete, wie ſie von den Textil Induſtriellen der ganzen Welt her
beigewünſcht iſt, eintreten wird. Jm Gegenſatz zu dem Man-
cheſter- Kongreß hat ſich vor einigen Tagen der Jnternationale
Textilarbeiter Kongreß in Mailand für die einheitliche metriſche
Garnnumerierung erklärt. Nur die engliſchen Delegierten
ſtimmten prinzipiell gegen den bezüglichen Antrag.

y. Der Aufſichtsrat der Hongkong and Shanghai Banking
Corporation ſchlägt, vorbehaltlich der Bücherreviſion, für die am
30. Juni er. beendete halbjährliche Geſchäftsperiode eine Dividende
von 1 Pfund 15 Shilling per Aktie, Erhöhung des Reſervefonds
um 500 000 Dollar auf 18 500 000 Dollar und Vortrag auf neue
Rechnung von ca. 1 700 000 Dollar vor.

Kursberiecht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 13. Juli.
e

Dividende ins 1
Linszlauf rer eine I

M ä
Hallesche eonr, 392 96 Stadt-Anleihe von 1882 u. o 3 99256
Hallesche 33 Theater Anleihe von 1883 4 u. o 332 99,256
Hallesche 392 90 FStadt-Anleite von 1886 u. o 8352 92750
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe von 1892 u. 7 352 99,756
Hallesche 4 90 Stadt-Anleihe von 1900 v. /7

Serie I unkündbar bis 1906 101,006ein nener adt- Anleihe 1 u. 7 pErfurter 3* 90 Stadt Anſeibe u. 35 99.25BErfurter 4 90 StadtAnleihe l von 1803 a o 57Erturter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 24 u. o eHalberstädter 392 9 Stadt- Anleibe verzchied. 3 99.90B
Naumburger 3 9 Stadt Anleihe a u. 35 98,506Zerbster 392 90 StadtAnleihe V. 7 223Landschaftliche 392 90 LZentral-Piandbrieſe a u. 332 100,006
Sächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe V u. /7 1 7 102,756
Sächsische 392 96 landschaftliche Pfandbriefe u. 7 35 099.756
Sächslsche 3 90 lanvdschaftliche Pfandbriefe V m. 7 55Söächsische 392 90 Provinzial Anleihe verschied 332 99.256
Unstrut-Reguſ. 892 90 Oblig. (Bretl.-Hebra) u v. 32 99.256
Bernburger 492 90Naschinenfab. Obi. rücer. 10396 u. 4 101,006
Bruckdorf-ietlebener Bergbau- Verein 4 9 ſeil-

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 1 u. 10 m 101,756
Cröllwitzer Papilerfabrik, Hypoth.- Anleihe u. 4 101,756kjlendurger Kaftun-Manut, 452 95 H.-A. r. 102 o 432 102,756
Elsenacher Rammgarnspinnerei 452 90 Ohbligat.

rückt. mit 102 90 u. 10 452 102,250fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co.,
Ab, 4 96 Tellschuldv. rüctr. mit 103 90 1 /4 u. o 4 101,506Grube Glückauf 472 90 Obligationen W u. r I 45 100,600

Halle-Hettstedter 892 90 Ed. O. u. o 355 95,50BHalle-Hettstedter 452 90 Eb. Ohbl. v u. V 4 103,5060
Hallesche Straßenbahn 4 90 Obl. a u. m 14 101,256Rörbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. o 4 101,006Haumdurger Braunkohlen abg. 490 Hypolh. Anl.

abzügl. Zinsen bis 31. Cerembtt 1905 m u. 7 4 101,000
Sächsisch-Thür. Braunkehl.-Verw. 4 90 Schuldr. u. 14 101,750
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. An. rüccz. 102 90 u. “77 4 1102,006
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückz, 102 90 a u 4 1102,006
Maldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 100 4 u. o 4 101,000Werschen-Weitenf. Braunk. 4 Anleibe v. 1890 u. 4 101,500
Werschen-Weldenf. Braunk. 4 9 Anfeihe v. 1898 u. o 4 101,500
Werschen-Weifenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1902 u. 7 S S 4 101,506
Zeitzer Paratt. u. Solarölfabrik 4 90 unk. d. 1000) Ja u. 7 4 101.256
Hallesche Bankverein-Aktien 8 4 163,50b66Spar- und Vorschußbank- Aktien 2 2 2 57,006Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 177 12 4 137,006 2
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 10 9 4 eCröllwitrer Papierfabrik- Aktien 7 12 4Cönnerner NMalzfabrir- Aktien 12 11 4 135,006Dörstewita-Rattmannsdorfer Braunk. -Ind. Aktien 2 4 61,006
Dörstewit2-Rattwannsdorfer raunt -Vorz. Akfien 5 4 1100,00B
kilendurger Raffun-Nanufaktur- Aktien s 4 99,256
feldschlöfchen-Brauerei- Aktien 210 0 0 4 32,00b6Glauziger Zucherfabrik- Aktien /6 10 4 1120,006Halle-Hettstedter kisendahn- Aktien lit. A. bis

garantiert 392 90 3 4Hallesche Aktien-Bierdrauere- Aktien 10 5 5 4 99,50bB
Hallerche Naschinenfabrit-Aktien 9 18 4 397,50b
Hallesche Strabenbahn- Aktien 1 1 45 4 1120,006
Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 0 1 4 105,006
Hildebrandsche Müählenwerke-Aktien 9 Z
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 8 9524 143,006
Kyffhäuserhütte A.-Maschfabr. v. Paul Reuß Aktien 60 20 4 295,006
Landsberger NMalzfabrik- Aktien 277 10 S 4 182,00B
Naumburger Braunkohblen-Aktien 10 4 192,006Niemberger Malzfabrik-Aktien 3 5 4Nienburger Schloßmöälzerei- Aktien o 352 5 4 95,506
Riebecksche Montanwerke- Aktien 24 1252 11 4 218,006
Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 0 2 4 112,00B
Sächs.-Thür. Braunkohblen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 1 0 5 4 128,50B
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 71717Waldauer Braunkohlen-Aktien 24 12 4 222,756Wegelin Hübner- Aktien 1 8 8 4 138,000Werschen-Weißentelser Braunkohlen- Aktien l 14 16 4 265,006
Zeitrer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 17 7 S 4 208,006
Zeitrer Paraffin- und Solarötfabrik-Aktien 4 9 110 4 172 etw. bG
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 23 15 4 184,25BZuckerraffinerie Halle junge Aktien abzl. ins b. o 4
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Linsen o. Z.
Hall. Konsolid. Pfännerschafts-Kuxe 420,006

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

1 Betugsrechte 4)4 b

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz, mit Kahn
Nr. 58, Schiffer Köhler, ſowie der Kahn Nr. 431, Schiffer Kramer,
ſämtlich von Hamburg mit Stückgut am 12. Juli hier eingetroffen ſind.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Handſchuhmacher Georg Wilhelm Mühling in Freiberg i. Sa.

Müßhlenbeſitzer Karl Heinrich Rudolph in Weißenberg i. Sa. Glas
fabrik Brunner, Fiſcher Co., Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Dubraucke i. Lauſitz. Schneidermeiſter Emil Oswald
Schindler in Zwickau i. Sa. Nachlaß des Maurermeiſters und
und Ratmanns Auguſt Friedrich Ferdinand Stage in Genthin.
Schuhmacher Carl Merbach in Gotha. Glaswarenhändler Auguſt
Eduard Maſſeck in Großröhrsdorf i. Sa. Kaufmann Julius Raute
in Quedlinburg. Nachlaß des Handelsmanns Johann Louis Weide-
haas in Roda (S.-A.).

T Ia-4.)p-jcqk
Viehmärkte,

Naumburg, 12. Juli. (Auf dem heutigen Vieh
markte) waren 25 Stück Rindvieh (Kühe zu 300--420 Jung
vieh zu 120--200 und etwa 70 Körbe mit Saugſchweinen
vorhanden. Für letztere wurden Preiſe von 25—40 4 verlangt.
Läuferſchweine waren wenig, fette Schweine nicht am Platze.

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte
Getreidepreiſe am 13. Juli 1905.

e TIJIDòD54Eò D.]Ü òhagahhe+d4hhhhhd ]n.r mPreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Halberſtadt 16,80 17,10 15,10 15,40 15,80 16,30 15,00 17,00Salzwedel 17,10 17,20 15,20 15,30 16,30 16,50 16,80 eStendal 17,00 17,40 14,80 15,40 14,40 16,00 14,50 16,00
Schweinitz 14,50 15,00 14,20 15,00 26,00--28,00Liebenwerda 7 7 2 14,80 SSaalkreis 17,30 17,50 15,30 15,50 15,80 16,40
Merſeburg 17,60 18,70 15,80 16,00 16,30 17,50 15,00 16,00 18,00--22,00
Eckartsberga 17,60 r 7 oBemerkungen: 1040 Kg, unverleſene, verleſene, 40 000 kg.

Tages-Marktberichte,
New-Pork, 12. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Juli.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 11,10 (11,00), g. r 10,85
10,87), Lieferung Nov. 10,95 (11,00), in New Ocrleans 10
10 Petroleum, Standard white in NewYork 6,90 (6,90),

in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Credit
Balances at Oil City 1,27 (1,27), Schmalz, Weſtern ſteam
7,20 (7,25), Rohe Brothers 7,25 (7,35), Mais*) ver
Juli 62 (62 Sept. 611 (61 Dez. Weizen**)roter Winterweizen loco 994 (100 Weizen ver Juli
954 (96), per Sept. 90* (92 per Dez. 905/ (92 per
Mai ((093), Getreidefracht nach Liverpool 1 (11),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (77/5), Rio Nec. 7 per
Aug. 6,70 (6,60), per Okt. 6,90 (6,85), Mehl, Spring Wheat
elears 3,60 (3,60), Zucker 3 (3X), Binn 31,25-31,50
(31,25--31,50), Kupfer 16,00 (15,60).

Tendenz Mais behauptet.
Tendenz Weizen: ſchwach.
Chicago, 12. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Juli.) Weizenper Sept. 86 (88), per Dez. 86! (88), Mats per
Sept. 558 (557/), Schmalz per Juli 6,97 (7,05), per Sept. 7,10
(7,20), Speck ſhort clear 7,75--8,00 (7,75--7,878), Pork per
Sept. 12,62x (12,85).

3 Tendenz Weizen: willig.
e2) Tendenz Mais behauptek.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 12. Juli. Loko waggonfrei: 10,00 Februar

März 1906: 9,95 waggonfrei. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 12. Juli. Loko waggonfrei: 9,52 A. Februar

März 1906: 9,65 C. waggonfrei. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte,

Magdedurg, den 13. Juli.
e (Eigener J er Lauel hen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,55 9,65.
Nachprodukte excl. 75 Rend. Tendenz: flau.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Juli 19,556G, 19,80B. Oktober 18,50G, 18,60B.
Auguſt 19,70G, 19,80B. Oktober Dezember 18,556G, 18,70B.
September G, B. Tendenz: flau.

Hamburg, den 13. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 19,75. Dezember 18,55,

Tendenz: geſchäftslos.

Auguſt 20,00. März 18,85.
Oktober 18,80. Mai 19,00.

Tendenz: matt.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 13. Juli. Die im Vormittagsverkehr auf die flauen
amerikaniſchen Preiſe eingetretene Abſchwächung wurde mit Ab-
lauf der Börſe wieder ausgeglichen durch den inzwiſchen einge-
tretenen ſtarken Regen, der zu Deckungen Anlaß gab. Die Weizen-
und Roggenpreiſe behielten bezw. erreichten den geſtrigen Kurs-
ſtand wieder. Hafer bei immer noch ſchlechten Abſatzverhältniſſen
ſtetig. Mais wegen Mangel an Material behauptet; Rüböl etwas
eſter.e Weizen Juli Sept. 171,25 Dezbr. 173,25

Roggen Juli Sept. 142,25 Dezbr. 144,50
Hafer Juli 136,75 Septbr. 137,25 A.
Mais Juli 131,25 Ac, Septbr. 124,50 b.
Rüböl Oktbr. 48,10 AC, Dezbr. 48,60

Börſe von Berlin vom 13. Juli.
„(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe zeigte heute eine etwas beſſere Dispoſition infolge
der Steigerung in Baltimore und Ohio, die um 154 75 höher um-
gingen, zuſammenhängend mit der Erklärung von 218 5 Halb-
jahrsdividende. Auch in vierproz. neuen Japanern war ein
größeres Geſchäft zu bemerken. Heimiſche Fonds 0,10 höher,
Ruſſen von 1902 ebenfalls 0,10 9 beſſer, 87,50. Spanier und
Türken unverändert. Banken gingen nahezu durch auf dem geſtrigen
Kursſtande um. Montanwerte waren überwiegend feſt; Bochumer
beſſer, Deutſch-Luxemburger 214 96, 223,00; ein Grund zu dieſer
Steigerung iſt nicht feſtzuſtellen. Harpener 1 214,40 auf
ſpekulative Käufe. Bahnen ruhig; Prinz Heinrich-Bahn feſt auf
das Dekadenplus. Von Schiffahrtsaktien Paketfahrt höher auf
Rückkäufe. Truſt-Dynamit 184,50, gleichfalls auf Rückkäufe. Bei
Beginn der zweiten Börſenſtunde war der Lokalmarkt unverändert
auf weitere Feſtigkeit der Montanwerte, alles übrige ruhig. Täg-
liches Geld 258 Privatdiskont 2 76.

Preisnotierungen Für Kuxe am zo. u.
(Eigener Beriaht der Halleschen Zeitung.)

Nach An Nach AnRehblen-Kaxze: frage gebot Rali-Werte: frage gebot
Gerugtie 1150 1200 Benihe 660 680Graf Bismarck n n 227 Belenrode 10500 10650Graf Beust n v 7500 Burbach 15100 15300König 244 33000 Larstangd 11200 11350Kons. Nordf 30 Friedrichshal]l 1960 2000Schürdank Charl. 1625 1650 Glückauf-Sendershauszen 18450
Siedenplaneten 3410 3450 Hansa-Silberberg 2300 2350
Tremonie 2925 2975 hert. 975 1000er 4100 4150 Hedwigsburg 12950 13100Heldrungen l und I 4425kri-Koxe: r r 64390 6590Glückauf b. Neviges 500 525 Johannashal] 8000 5075
Seldecker Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-6. 1880 1910
Vitoria 400 425 Schlüssel -Salzgitter A.-6. e oWildbern 1000 1050 Wühelmehell 15800 16000
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Kursnotierungen der Leipziger Börse

rom 13. Juli, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankbause
Hammer Schmidt in Leipzig.

Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1904
3 96 Slchsitche Rente Sächtische Bod.-Rred.-Anct. 7 7 149,750
3 90 do. KHaafsanl. 1100,356 Erode Leipuiger Stratendahnt 75 176,256
332 90 lLeipaig. Stadtanleihel 100,30B Hallesche Strabenbahn 1452 120,256
4 90 Cröllw. Paplerfabr. Ob Leipuiger Elektr. Straßendahn 352 322 103,256
4 90 Hall. Stadidahn Oblig.) 101,000 Atenburger Akt. Brauerei [112 11 185,006
4 Ranzf. Gewert. 0. ä. I. I102,200 Cröllwitrer Papierfabrik 12
4 5 Nanst. Cewert. O. 1902) I103,250 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2

4 9 leitrer Paratfin Odl.. do. o. Vort. 5394 90 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr.! 100,406 Glauriger Zuckerfabrik 10 20 1120,000
4 do. (o. 103,000 Hellesche Tucterraffinerie (15 1184,2564 n ler mit do. do. (geue)) 171,50Bantäb. di 19141 103,000 Rördisdorfer Zuckerfabrik 8 9 143,506
392 90 Kommunalbank für

Königr. Sacis. Anl.-Scheine 100,26B
Kemmunaldank für

änigr. Sachs. Anl.-Scheine

Leipziger Baumwollspinner. 14 14
Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 10
Leipziger Elektrizitätswerte 6 6“10 131,750

1I102,800 Leipziger Rammgarnspinnereij 4 7 1174,256
Leipziger Mrlafabr. Schkeuditz 72 9 1159,00B
Mansfelder Kuxe 40.440. 895, 000

aaeete5 ortland Cementfa al 5,5r v 2006 Stöhr à Co., Kammgarnp. 7 5 II158,756
äidütedrräer kö in. 10 a arirger da 1s ſusdo lit. z. 1 R 12 275,000 Tittel A Krüger, Vohgamfadrik 6 2 1119,600

Wernshaus. Kammgaragpinn. 8 7 11256,006
Leiter Parattin 9 10 172,750h apiir pethekenbanz 6 136,00B

Allgem. öentsche Kred. Antt. z 83 177,5000

7
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Tendanz: zuill.
(Schluß des redakt. Teils.)

Bankhaus Pauf Schauseſſ Co:, Halle a. S., Bitterfeld, Delitasch, Bllendurg. An- a. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Vorzxinsung von Geldeinlagen, Contee Corrent u. Wechsel-VerKehr ete.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Eltern bezw. Pflegeeltern derjenigen impfpflichtigen Kinder,
welche bisher in dieſem Jahre privatim geimpft bezw. durch
ärztliches C krankheitshalber zurückgeſtellt worden
ſind, werden no mals darauf aufmerkſam gemacht, daß die Jmpf-
ſcheine bezw. Zeugniſſe, ſofern dies nicht bereits geſchehen, dem
Jmpfamte, Schmeerſtraße 1, I., zur Kenntnisnahme vorzulegen ſind.

Halle a. S, den 1. Juli 1905.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der Arbeiten zur Herſtellung des Kanals

wird die Große Ulrichſtraße von Jägergaſſe bis Alte Promenade
und von Bölbergaſſe bis Schulſtraße vom 12. d. Mts. ab bis auf
weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 11. Juli 1905.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Fünf Stück faſt neue Gittermaſten beſſerer Ausführung mit

Ausleger für Bogenlampen, Lichtpunkthöhe 9,5 w, mit Sockel aus
Blechverſchalung, ſollen preiswert verkauft werden. Angebote erbittet

Städt. Elektrizitätswerk zu Halle a. S.
Bekanntmachung.

Unter den Schweinen des Bergarbeiters Robert Ermisech
n Unterpeißen iſt der Rotlauf ausgebrochen.
)ird daher die Sperre verhängt.

Ueber das Gehöft
[9877

Neubeeſen, den 12. Juli 1905.
Der Amtsvorſteher.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Gaſtwirts und
Schmiedemeiſters Paul Heinze
zu Halle a. S. iſt infolge eines
von demGemeinſchuldner gemachten
Vorſchlags zu einem Zwangs-
vergleiche Vergleichstermin auf
den 26. Juli 1905, vormittags
10 Uhr vor dem Königlichen
Amtsgerichte hier, Kleine Stein-
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf
der Gerichtsſchreiberei des Kon-
kursgerichts zur Einſicht der Be
teiligten niedergelegt.

Halle a. S., d. 7. Juli 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Das hieſige Kreisſtändehaus
2 Stock, bebaute Fläche 501 qw,
1 Saal, 26 Zimmer nebſt Zubehör)
ſoll verkauft werden, weil wegen
Raummangel an anderer Stelle
ein Neubau erforderlich iſt. Das
Grundſtück (18 ar 46 qm) liegt an
zwei Straßen im Mittelpunkt der
Stadt in beſter Geſchäftsgegend.
Jm Garten fünf Bauſtellen von
168—345 m. Grundriß und
Lageplan liegen in meinem Bureau

aus. Kopien ſind gegen Ein-
ſendung von 2 Mark zu beziehen.

Weißenfels, den 12. Juli 1905.
Der Landrat.

Hartobſt-Perkauf.
Freitag, den 21. Juli 1905,

vormittags 9 Uhr wird im
„Gaſthauſe zur Moritzburg
hierſelbſt der diesjährige Obſt-
anhang der domkapitulariſchen
Plantage „Moritzwieſen“ an
Aepfeln, Birnen und Pflaumen
öffentlich meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.
Vom Beſtbietenden ſind im
Termine 20 9 des Meiſtgebotes
ſofort zu zahlen.

Naumburg, d. 12. Juli 1905.
Das Domkapitel.

Ein Gut.
600 Morg. Mittelboden i. Mecklbg.,
mit großem Wieſenverhältnis, dicht
an Chauſſee und Bahn, wegen
anderen Unternehmens bei 60 bis
70 Mille Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Agenten verbeten.
Offert. unt. Z. m. 563 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten. [9782
c

Wegen Ablebens des Pächters
iſt das

Stadtgnt Kaſtenberg
ſofort zu cedieren. Areal zirka
300 Morgen beſter und

2 Diemen-pPlanen,
welche einmal als Zelt-Planen
benutzt worden ſind, billig zu
verkaufen. (9837Wehr,
Leipzigerſtr. 81. Fernruf 2647.

25 Stück
Mk. 2.25

50 Stück
Mk. 3.25

50 Stück
Mk. 4.

empfiehlt

Sohnzahlungsbücher,

25 Stück
Mk. 1.80

Arbeitsbücher,
100 Stück
Mk. 6.

100 Stück
Mk. 7.50

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Große Brauhausſtraße 30.

J

4

führt als [9544
langjährige Spezialität aus

F. May,
Königſtraße 1

Göpel Dreſchmaſchinen
ohne Reinigung für 80 Mk.

mit kompl. Reinigung für 180 Mk.,

Sicherheitsgöpel
für kleinere Maſchinen für 80 Mk.,
Hrackmaſchinen,
beſtes, mod. Fabrikat für 60 und
175 Mk., alles neu, ungebraucht,wegen Aufgabe des Geſchäfts zu

verkaufen. [9865lle,Ed. Böhme, Eghorre kf. 9.

Mit neuer, großer, hochmoderner

Dampfdreſchmaſchine

und evtl. Glattſtrohpreſſe über
nehme ich den Ausdruſch jeden
Getreidepoſtens. [9864
Bd. Böhme, aScharrenſtr. 9.

ch ca Afhemageh. Ieulonin,

A. täb. Bindemaſchinen,
betriebsfäh.
1 gebr. Grasmäh Maſchine
mit Anmäheblech hat unt. Garantie
bei günſtig. Zahlungsbed. billig zu
verk. C. Klepzig Zörbig.

6000 mm
ganz vorzügl. erhaltenes Feldbahn

leis, 65 mm Schienenhöhe, 600 mm
Spur, mit oder ohne Holzſchwellen,
verkaufe billigſt, auch geteilt. Gefl.
Anfragen mit Angabe des Quantums
erbeten sub L. G. 712 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Magde-

burg. [92711 Sud Treber
hat wöchentlich abzugeben [9848
Halleſche Aktienbierbrauerei.

Reitpferd,
Fuchswallach, 6jährig, geſund,fromm, leicht zu reiten. Abreiſe-
halber für 900 Mk. verkäuflich
durch Kutſcher Gust. Herger,
Sondershanſen, Poſſenchauſſee 2.

Brauner Wallach,
7jähr., geſund, kräftig u. zugtüchtig,
preiswert zu verkaufen [9881

Burgſtraße 69.

Magerſchafe,
Rübenboden. Werte Offerten an 60 Hammel, 10 Muttern,
die GutsverwaltungRaſtenberg verkauft [9872
i. Thür. erbeten. [9832 Rittergut Großwig bei Süptitz,

Stat. Torgau u. Klitzſchen.

Sounabend, den 15. und Sonntag, den 16. d. Mts.
verkaufe ich i. V. auf der Viehrampe zu Halle a. S.
wegen Einführung elektriſchen Betriebes

C
9863]

20 Stück
ſchwere, mitteljährige belgiſche

Arbeitspferde.
O0. Weinstein,

Von Freitag, den 14. Juli ſteht ein großer Transport

önnern.

„hohhtrag. u. friſtwilt.

S prima Bullen zur Zuht.
bei mir zum Verkauf.

Ernst Ackermann.

Kühe,

(9812

kurz geſchnitteneHrennhol;, Brettabfälle,
einſpänn. Fuhre 12 Mk. frei Haus.

Herm. Rein, Halle-N.,
Königsberg 5.

Gründüngungssaaten:

Wicken, Pferdebohnen, Erbſen
liefert preiswert [9685
Kornhausgenossenschaft Halle a. S.

Geldſchrank
renom. Fabr. Arnold Petzoldt
billig zu verkaufen. Spediteur
Mann, Ankerſtr. 3. [9879

Nussbaum-Pianino,
kreuzſaitig, vorzüglich gehalten,
verkauft äußerſt billig [9467
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.
Dezimalwagen, Ladenwagen,

Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

SchWweissfuss
in 2 Tagen gründlich zu besoltigen,

deo wir

Mü litzol
R. P. 4.

Prospekt u. Gutachten sofort Kosten-
ios. Original-Flasche M. 1.60. Verkauf

durch Apotheken und Drogisten.
ChemischeWorke Mugeln b. Dresdon

G. m. b. H., vormals Walter Hahn.

Perſonen,
die verlangt werden.

Aeltere bedeutende
Margarinefabrik

ſucht für Halle und Umgegend
einen tüchtigen

Vertreter.
Gefl. Offerten unter Z. o. 565
an die Exped. d. Ztg. [9840

Einen tüchtigen, verheirateten
Geſpann- Hofmeiſter

ſucht bei hohem Lohn [9856
Rittergut Doetzel,

Kr. Jerichow II.
Auf Rittergut bei Halle

a. S. wird zum 1. Oktbr. d. J.
ein älterer, tüchtiger und be-
ſcheidener, verh. erſter

Kutscherfür größ. Stall geſucht. Soldat
geweſ. Bedingung. Zeugniſſe
einzuſenden unter Z. p. 566
an die Exped. d. Ztg. [9871

Ein tüchtiger, verheirateter

Kutſcher
mit guten Zeugniſſen, der ſich
auch land wirtſchaftlichen Arbeiten

unterzieht, wird g. [9870
Rittergut Reußen b. Theißen.
Land wirtſchaftliche Mamſells,
Köchinnen, Stuben- u. Haus-
mädchen erhalten nach hier und
jeder gewünſchten Gegend bei
hohemLohn vorzügliche Stellungen.
Martha Brandt, Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtraße 13.
Fernruf 2646. [9451

Geſucht für ſofort nach aus
wärts ein älteres ordentliches

Mäck chen.
welches die herrſchaftliche Küche
ſelbſtändig zu kochen verſteht und
die Hausarbeiten übernimmt. An ſ
gebote mit Zeugn. unt. Nr. 140
an die Exped. d. Ztg. erb. [9869

G

Geſucht zum 1. Auguſt eine
tüchtige Mamſell.

Zeugniſſe, undPhotographie einzuſenden an
Rittergut Eſperſtedt-Kyffhäuſer.

e

Geſucht u. empfohlen: Stadt
u. Landwirtſchafterinn., Scholar.,
Kochmamſells, Köchinnen, ältere
Stütz., Kindergärtnerinn., Mädchen
für Küche und Haus, h
erſte und zweite Stubenmädch
Hausmädchen für Güter. Frau
Marie WantzlIöben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Empfehle: Tüchtige ſelbſt
ſtändige Landwirtſchafterinnen u.
eine gut empfohlene Kinderfrau.

9860] D. O.
Perſonen,

die ſich anbieten. J
Landwirt, 31 J. a., prakt. erf.

a. all. Geb. ſein. Ber., gut empf.
a. gew. Beamt., ſol. u. beſch. Char.,

ew. i. Umg. u. Verk., ſucht mögl.
elbſt. kl. Vertrauensſtllg. Werte

Off. bitte poſtl. Rötha Sa. R. 22.

23jähr. Oekonomentochter,
welche ſchon in Stellung war,
ſucht ſofort, ſpäteſtens 1. 8. Stelle
als ſelbſtändige Mamſell bei
einem einfachen Landwirt durch
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Anſt. Frau ſ. Stelle als Kinderfrau
aufs Land. Frau Marie Glänzel,
Stellenvermittlerin, Alter Markt 5.

Mietgeſuche.

Nähe Riebeckplatz reſpekt.
Waiſenhaus ſuch. zwei Damen
in f. Hauſe Wohnung von zirka
4--5 Zimmern zum 1. Oktober.

Off. m. Preisang. an die Exped.
d. Ztg. unt. Z. qu. 567 erbet.

Vermietungen.

Per ſof. od. ſpät. iſt die vom bis
herigen Jnhaber 7 J. lang bewohnte

herrschaftliche III. Etage
Leipzigerſtraße 100

(7Zimmer, Küche, Bad uſw. preisw.
zu verm. Bruno Frehytag.

Eine Wohnung für 180 Mk.
p. ſofort und eine Wohnung für
280 Mk. p. 1. Oktober zu verm.

Forſterſtraße 18.

X Leiprigerstrasse 12,
L hochherrſchaftl. I. Etage, 5Zim.,
X reichl. Zub., auch zu Bureau

räumen, u. III. Etage, 6 Zim.,
ſofort oder ſpäter zu verm.

Näh. Leipzigerſtr. 12, I, r.
Ein freundl. möbl. Zimmer zu

vermieten, mit ſeparatem Eingang.
Freiimfelderſtr. 2, 2 Treppen r.

9887] F. K.Geldverkehr.

Hrleihe
Guter

direkt hinter der Landſchaft
der Sparkaſſe zu 4 auf

lange Jahre unkündbar bisdes Wertes. Gefl. Offert.

Z. e. 556 an die
2 Exped. d. Ztg. erbeten. [9706
ävvvvrvvvvvvvvvvvvvà

I. Hypothek auf15 000 Mk. Landgaſthof in
lebhafter Gegend 1. Oktober 85

esucht. Wert des Grundſtü
60 000 Mk. Off. u. B. a. 1496
an Rudolf Mosse, Halle S.

und Stottern, eröffnet.

Ich habe neben meiner zahnärztlichen Praxis eine Heil—-
anstalt Für Sprachstörungen und Kaubeschwerden,
bedingt dureh fehlende oder schiefstehende Zähne, Defekte des Gaumens

zahn- Arzt P. Barbe, Halle a. S, Ceiststr, 23,
Inhaber der Rettungsmedaille am Bande. [9859

900000 Mk.
sollen auf Acker von
3 an ausgeliehen
werden; a u e h z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höcehsten
Beleihungsgrenze.
B. J. Ba er.

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 30.
20000 Mk.

II. Hypothek hinter 40000 Mk.
Bankgeld auf Hausgrundſtück mit
über 4000 Mk. ietseinnahme
1. Oktober von Aktien-Geſell-
ſchaft geſucht. Off. u. B. b. 1497
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

»»LuculIus““
e S

Neuester und praktischster
Einkoch- Apparat

für alle Früchte, Gemüse, Fleisch etc.

Vorzüge:
Einfachste Handhabung.

Alle Gläser gleich hoch im Wasser.
Jedes Glas eigenen Verschluss,

auch für schon vorhandene Gläser.
Für Dampf- und Wasserbad.

Pinsatz als Seieständer für Gelees.

Zimiger Prei, 40 Mk.
Kompl. Apparat
Sämtſiche Ersatzteile für Wecksehe

Apparate. [9830
Gustav Rensch, Poststr. 4.

Für Liebhaber
einer feinen Postkarte empfehle
meine zartfarhbigen Leinen-Post-
karten, äusserst vornehm wirkend
mit Monogramm, Buchstaben

oder Adressen-Aufdruck.

Otto Strube,
Barfüsserstr. 11. Fernspr. 703.

Mellerf Müngtl Tähno

Plomben u. Zahnoperationen.
Schmerzloſes Zahnziehen.

franz Hirsekorn,
Leipzigerſtraße 22, II.

Sprechſt. von 8—-12Ju. 26 Uhr,

Medizinal-Tokayer
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Rabatt. [9851

[9291

umſt.
e
J Statt beſonderer Meldung. d
2 Adolf und Elsbeth Roth4

J geb. Haensehel S
Z zeigen hocherfreut die glückliche
Geburt eines Töchterchens d

VUrsula an.2 Als leben a. S., am d
11. Juli 1905. J

VVVVVVVVVVYVYVVVVVVh

TodesAnzeige.
Geſtern abend gegen 6 Uhr

nahm uns der liebe Gott auch
unſere gute Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Marie
nach kurzem, aber ſchwerem
Leiden.

Halle a. S., d. 13. Juli 1905.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
P. Homann, Lehrer.

Verlobt: Frl. Wera v. Schlippe
mit Hrn. Major Friedhelm
von Fiedler (Pleſſenskoje, Ruß-
land Naumburg a. S.). lrl.
Emmy Müller mit Hrn. Dr.
med. Rudolf Hänſel (Gladen-
bach). Frl. Elſe Steglich mit
Hrn. Fabrikbeſitzer Johannes
Wiede (Dresden--Trebſen).

Verehelicht: Hr. Apotheker
Walter Meiſchke mit Frl. Milly
Angermann (Dresden). Hr.
Gymnaſialoberlehrer Lie. theol.
Johannes Höhne mit Frl. AnniUhlig (Auerbach i. V.). Hr.
Pfarrer Walter Zürn mit Frl.
Grete Heinrich (Poſſeck i. V.
Deutzen). Hr. Rudolf Lenk mit
Frl. Margarete Grimm (Rode-
wiſch). Hr. Otto Voigt mit
Frl. Elſa Roloff (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Willi Stroedicke (Deſſau). Hrn.
Amtsrichter Max Cantz (Leut
kirch). Herrn Fritz Jordan
(L.-Schleußig). Hrn. Landwirt
Richard Thomſen (Friedenau).
Hrn. Oberleutnant Max von
Schenckendorff (Görlitz). Hrn.
Oberleutnant Grau(Königsberg).
Herrn Max Graf Schwerin
(Zinzow). Hrn. B. Totenhöfer
(Wandlacken). Eine Tochter:
Hrn. Karl Ehrecke (Burg b. M.)
Hrn. Th. Haake (Wegeleben).
Hrn. Auguſt Krüger (Hildes-
heim). Herrn Rektor Raſchke
Gerlin).

Geſtorben: Hr. Rentier Andreas
Kahmann (Athenſtedt). Hr. Max
Roßner (Droyßig). Hr. Prof.
Dr. Wilhelm Mewes (Branden
burg). Hr. Glaſermeiſter Auguſt
Wöllner (Weißenfels). Hr. Ober
lehrer Robert Stuckenſchmidt
(Helmſtedt). Hr. Schneidermeiſter
Karl Auguſt Lucki (Werdau). Fr.
Auguſte Reuter geb. Frenzel
(Deſſau). Fr. Thereſe Bret-
ſchneider geb. Helm (Weißenfels).
Fr. Luiſe Leckert geb. Schirr
meiſter (Schkeuditz). Fr. Sophie
Weiſe geb. Pape (Aſchersleben).
Fr. Landrichter Dorothea Fried
rich (Gera). Fr. Olga Gebhardt

Fügner (Bräunrode). Fr.
Hauptmann Anna Jonas geb.
Freiin von Langenthal (Görlitz).

Onkel, der

im 30. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

nachmittag ſtatt.

TodesAnzeige.
Am 12. d. Mts. früh 2 Uhr verſchied nach kurzem ſchweren

Leiden hierſelbſt unſer innigſtgeliebter Bruder, Schwager und

Gewerbe Referendar

Richard Wiedemann
die trauernden Hinterbliebenen

Lina Heidgen geb. Wiedemann.
Ida BlecKert geb. Wiedemann.
Arno Wiedemann.
Hermann Heidgen.
Franz RBleckert.
Silvia Wiedemann geb. Steinhäuser.

Delmenhorſt, Erfurt und Bremen.
Die Beerdigung findet in Eiſenach vorausſichtlich Sonnabend

Heute nachmitta
Schwieger und Großmutter

im 71. Lebensjahre.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt hierdurch an

Gerbisdorf und Beuden, den 12. Juli 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
entſchlief ſanft unſere gute Mutter,

Amalie Heynert geb. PFreyer

g
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